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Rotationsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft „Badenia " in
Karlsruhe , Adlerstraße 42. Heinrich Vogel, Direktor .

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badisch« Politik , sowie Feuilleton : I . Theodor Meyer ; I verantwortlich - ftür An »eiaen unh R- kMmen -
für Ausland . Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : F r a n z W a h I ; für di« Unterhaltung ». * . V ™ - ™ ? I
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n Usch Reklamen ,

beklagen , den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtliche in Karlsruhe . | Hermann Baßler m Karlsruhe .

Die BesoldmrgSvorlage für Reichs¬
beamte .

Die Budgetkommission hat das Gesetz zur Bcsold -
niiigsordnuirg fertig gestellt und ardeitet nun in ver -
teraulichen Sitzungen an der Besoldungsordnung .
Zwei Vertreter aller Fraktionen sind hier anwesend ,
und suchen eine Verständigung herbeizuführen . Diese
Arbeit ist nun beendigt und hat das erfreuliche Re¬
sultat gezeitigt , daß alle Parteien des Reichstages
einig und geschlossen Vorgehen , daß lauter gemein -
sanie Anträge gestellt werden und daß somit die
-stanze Parteipolitik aus dieser Materie ausscheidet .
Dieses Vorgehen ist ein sehr erfreuliches ; es garan¬
tiert der Beamtenschaft wie der gesamten Bevölker¬
ung , daß ein brauchbares Gesetz zustande kommt .
Wenn auch über die einzelnen Anträge noch Still¬
schweigen zu beachten ist , können wir doch mitteilen ,
daß mancher Wunsch der Beamtenschaft befriedigt
>verden soll , daß aber die sorgfältige Beratung aller
Petitionen auch gezeigt hat , daß viele Eingaben voll¬
ständig unbegründet sind .

Das Besoldungsgesetz ist vom Reichstage wesentlich
« usgebaut worden ; da der Bundesrat nur einige leere
Paragraphen vorschlug . Der Zentrumsabgeordnete
trrzberger hat sich die Mühe gegeben , einen ganz
neuen Entwurf der Konnnission zu unterbreiten , und
dieser fand in allen Teilen Annahme . Dadurch sind
die Rechtsgarantien für die Beamten wesentlich er¬
höht worden ; so ist jetzt z . B . gesetzlich bestimmt , daß
das Aufrücken in den Dienstaltersstufen immer nach
je 3 . Jahren erfolgt , daß der Beamte das Recht der
Beschwerde hat , wenn ihm die Vorrückung versagt
wird , daß er Gelegenheit erhält , sich auf die Eintrag¬
ungen in seine Personalakten zu äußern usw . Diese
Bestlinnlungen bedeuten einen erheblichen Fortschritt
Sehr wichtig sind auch die getroffenen Vorschriften
uver '-das Diatariat ; für die höheren Beamten sindMer erstmals ganz neue Bestimmungen gegeben wor -
aen , so daß auch sie eine Anrechnung auf das Besold -
ungsdienslalter erfahre » , wenn sie zu lange Zeit nicht
etatmäßig beschäftigt toaren ; für die mittleren Be -
amten ist bestimnit , daß jede Beschäftigung über fünf
^ hre in demselben Dienftzlveig ihnen angerechnet
P 1,1

'" • Die Mtlitäranivärter aber werden besonders
^ sein ; denn cs ist bestimmt worden , daß jene

ucuiraranwärter , die weniger als 3 Jahre dienten ,ein v âyr angerechnct erhalten , die inehr als 3 Jahredienen , erhalten bis zu 4 Jahren angerechnet ; damit
ist ein alter Wunsch dieser Beamtenklasse endlich er¬
füllt worden . Manche heben zwar iveiter gestrebt ,aber die Kosten wären zu hohe geworden .

Für das Wohnungsgeldzuschußgesetz waren weniger
Aeiiderungen geboten . Wer eine Dienstwohnung hat ,erhält keinen Wohnungsgeldzuschuß . Die Klassenein¬
teilung wurde bis 1 . April 1918 festgesetzt ; der Bun¬
desrat erhält aber das Recht , in der Zwischenzeit ein -
zeliie Orte in die Höhe zu setzen , -was für rasch sich
entwickelnde Industriestädte sehr erheblich ist . Die
genaue Durchberatung der Petitionen und der Vor¬
lagen hat ergeben , daß die letztere doch sehr brauchbar
ist und daß die meisten Eingaben vollständig unbe¬
gründet waren . Viele der Petenten stellten sich auf
den Standpunkt , daß das Wohnungsgeldzuschußgesetz
ihnen die Erstattung des gesamten Mietzinses bringen
müsse , obwohl schon

"
das Wort deutlich vom „Zuschuß "

spricht . Die Kommission hat sich nun auf folgenden
Grundsatz geeinigt : es soll den Beamten drei Viertel
der Miete entschädigt werden . Alle Eingaben wurden
daraufhin geprüft und da hat sich herausgestellt , daß
nahezu alle Petenten mehr als 75 Prozent Zuschuß
erhalten , daß selbst solche Eingaben Vorlagen , wo nach
den eigenen Angaben der Beamten der Wohnungs -
äeldzuschuß höher tvar , als der ganze Mietzins ; hier
ĥat die Kommission einfach die Sätze ermäßigt , indem
die betreffenden Orte in eine niedrigere Tarifklasse
lameii . Manche Petenten haben sich also ins eigene
nleisch geschnitten , z . B . auch die aus Essen , welche
Jriginalmietverträge verlangten . Die Kommission
-Prüfte alles und es stellte sich heraus , daß die Be -
anltenschaft in Essen in Ortsklasse B mehr als gut
Mstergebracht ist und daß gar kein Grund vorliegt ,
ne nach A zu versetzen . Die Kommission hat aber
Mch dein Mißstand vorgebeugt , daß die Verwaltung
mr -einzelne Beamte und Offiziere ungeinein teure
Wohnungen mieten kann ohne Zustimmung -des
'neichstages . Gibt cs doch in Berlin Generalswohn -
ungen , für welche 35 000 Mark Mietskosten gezahlt
^ rden müssen ; das ist künftig ausgeschlossen , da der
dwt zu bestimmen hat , wie viel ausgegeben werden

Tie Marine , die sich in dein Gesetze eine lange
^

-Ürawurst braten wollte , schnitt schlecht ab , denn
me Konnnission lehnte alle diese Sonderbegünstig .
" Ngen ab und stellte Heer und Marine gleich . So ist^ recht und billig .

Eine große Verwirrung hat in der BeamtenschaftMe -falsche Nachricht der Presse über die Rückdatierung
^ e» Gesetzes angerichtet . Die Negierung schlug vor ,»as Gesetz auf 1 . April 1908 rückwirkend zu gestalten ,aber dabei die Teuerungszulagen anzunehmen ; das
5 ? ™ rund 100 Millionen Mark . An diesem Vor »
Ichlage änderte -die Kommission nichts . Wie aber steht

mit den Pensionären ? Me Regierung schlug als

Termin für diese auch den 1 . April 1908 vor . Der
Abg . Erzberger aber beantragte , für die Pension den
1 . April 1907 zu setzen (nur für diese , nicht für die
aktiven Beamten ) mit der Begründung , daß man die
paar Beamten , die 1907 in Pension gehen mußten ,
nicht strafen dürfe , weil der Block dieses Gesetz nicht
zustande gebracht -hat . Der Freisinn stimmte gegen
diesen Antrag . Sehr bezeichnend !

So dürfte im allgemeinen ein gutes Gesetz ge¬
schaffen werden , das viele Beamtenwünsche befriedigt
und doch unser Volk nicht über Gebühr belastet .

Aus der Rcichsfiuanzkoriirriission .
Berlin , 1 . Mai . In der Finanz -Kommission

wurde heute der Antrag der wirtschaftlichen Ver¬
einigung , Raab , in beiden Teilen angenommen .
Darnach ist eine Wertzuwachssteucr auf Jmniobilien
geplant sowie der Regierung zur Erwägung gestellt ,
eine weitere Wertzuwachssteuer auf Wertpapiere vor -
zulegen . Alle anderen Anträge wurden mit -Mimmen -
gleichheit abgelehnt , sowohl der konservative Antrag ,
als auch der Teil des freisinnigen Antrages , -der die
Erbschaftssteuer fordert .

Von den Blättern wird aus diesem Anlaß kon¬
statiert , daß man jetzt , nachdem die Kommission ge -
sprochen hat , genau soweit sei , wie vor Ostern , ja wie
vor einem halben Jahre , wo nian auch nicht wußte ,
welche Stenern und mit welcher Mehrheit sie ange -
nommen würden . Nebenbei zeigt diese Tatsache recht
deutlich , wie ungeschickt es ivar , toährend der Oster -
ferien künstlich den Anschein erwecken zu lassen , als
ob das deutsche Volk steuerbegeistert sei . Daß die
Reichsfinanzreform zustande komme , weil sie eine
Notwendigkeit ist , das wünscht man allgemein ; aber
von Steucrbegeisterung keine Spur , höchstens bei
jenen , welche nicht betroffen werden . Steuern zu
machen , ist ein Geschäft des kalten berechnenden Ver¬
standes . Wer Steuern machen will , inuß zuerst ge¬
nau überlegen , wo er am besten zugreift und wo die
Steuern am wenigsten loch tun , d . h . wo sie am ge -
rechtesten find ; dann mutz er trotz des Geschreis fest
zugreifen , denn weh tun Steuern immer ; daher
schweige man von Steuerbegeistenlng ; dieses Wort
ist und bleibt ein Widerspruch in sich selbst . Allem
Anschein nach geht es der deutschen Reichsregierung
wie dem Kamel , das mit einer zu starken Ladung
durch ein enges Tor gehen soll . Es wird nicht etter
durchkommen , bis es einiges abwirft , d . h . bis seine
vernünftigen Begleiter dem unvernünftigen Tier so
viel abnehmen , bis es das enge Tor passieren kann .

Zur parteipolitischen Lage erfährt nun auch der
„Börsen -Courier " an zuständiger Selle , Reichskanz¬
ler Fürst Bülow habe den Führern der Konser¬
vativen gegenüber zum unzweideutigen Ausdruck ge-
bracht , daß er eine Finanz - und Steuer -Reform aus
den Händen des Zentrums und der
Polen nicht entgegennehmen werde . Aus der
Haltung der Konservativen werde er feine Konse¬
quenzen ziehen . Ob diese Konsequenzen in dem Riick-
tritt des Reichskanzlers oder in der Auflösung des
Reichstages bestehen , ist iwch nicht bestimmt . So der
Börsen - Eourier . Das Kamel der Reichsfinanzreform
hat also als besondere und überflüssige Belastung
nicht bloß -die Steucrprojekte zu tragen , sondern es
hat auch außerdem noch Ben protzigen Block auf den
Rücken . So oft nun das Regierungsstcuerkamel
durch das Tor will , stößt es an ; es geht nicht ; die
Belastung ist zu stark . Aber während sonst Kamele
gewöhnlich vernünftige Treiber haben , fehlen diese
allen : Anschein nach leider dem Reichssteuerkamel .
Mejenigen , welche -das Kamel zu besorgen haben ,
suchen es fortwährend anzutreiben , daß es nicht bloß
nnt der Reform , sondern mit dem Protzig darauf
thronenden Block durchs Tor geht . Ja , es scheint
diesen zlvei sonst mit Vernunft begabten Steuer -
kameltreibern sogar die Hauptsache / daß der Block
durchs Tor kommt , wenn darunter auch die Steuer¬
reform leidet . Was also sonst jeder Kameltreiber
einsieht , das sehen gewisse Leute im deutschen Reich
nicht ein .

Gut ! Sie sollen sich weiter bemühen , so lange
sichs das Steuertämel gefallen läßt . Bileams Esel
war gescheitster als sein Herr ; vielleicht ist 's auch
das deutsche Steuerkamel und hilft sich schließlich
selber .

Die Konservativen bleiben allen : Anschein nach fest .
Mit Zustinunuug des 50er Ausschusses der konser¬
vativen Partei veröffentlicht die „Kreuzzeitung " einen
Aufruf , in den : sie nochmals ihre ablehnende Halt -
ung zur Ausdehnung der Erbschaftssteuer auf Kin¬
der und Ehegatten begründet und in den : es dann
heißt : Es ist doch ein schlimmer Mangel an Ver¬
trauen zu unserer Vertretung , wenn der Ansturm der
Gegner unsere Freunde im Lande irre zu machen
droht und uns Anfeindungen seitens der Beamten¬
schaft , für deren Interessen wir wieder wirksam ein -
treten , und Verkennung seitens gewisser Kreise des
werktätigen städtischen Mittelstandes zuzieht , der
hier seine bewährtesten Freunde vergißt . Wir
kän :pfen auch nicht gegen die Person des leitenden
Staatsmannes , dessen große Verdienste auf dem Ge¬
biete der auswärtigen Angelegenheiten und der

Wirtschaftspolitik wir unumwunden anerkennen .
Deshalb mahnen wir zur -besonnenen Festigkeit und
Vertrauen . Es ist in der Tat eine ernste Stunde
für unsere Partei . Bleiben wir unerschütterlich fest
bei den : als richtig Erkannten .

Leutlcklanck .
Berlin , 3 . Mai lv9ä

O Vom neuen Reichskanzler . Die „Berliner
Neuesten Nachrichten " veröffentlichen einen Artikel , in
dem sie über die Möglichkeit de? Rücktrittes der Fürsten
Bülow folgendes schreiben : „Die Folgen wären für die
Konservativen wenig vorteilhaft , denn sie werden es nie
wieder mit einem so gefälligen und ihnen weit entgegen¬
kommenden Kanzler zu tun haben . Im Gegenteil ! Für
die meisten Konservativen und für alle Bündler dürfte
der Nachfolger des Fürsten Bülow eine herbe Ent¬
täuschung sein . Er steht für den alleränßerstei : Fall ,
mit dem man aber ernstlich jetzt noch nicht rechnet , bereit .
Die Herren vom Zirkus Busch werden in ihm , wenn sie
so einseitig ihre Conderpotitik weitcrtrciben , einen
lloeber äs droure finden , an dem sie sich ihre harten
Köpfe beliebig einrennen können .

" Ob Fürst Bülow
zurücktreten wird oder muß , ist schließlich seine Sache
und die des Kaisers ; aber diese Drohung nüt dem
neuen Mann wird in der konservativen Presse nur mit
spöttischen Bemerkungen versehen . Kein neuer Reichs¬
kanzler wird den Kampf auf denifelben Gebiete weiter¬
führen , auf dem Fürst Bülow Schiffbruch erl tt ; denn
dann hätte ein Kanzlerweckifel keinen Sinn .

£2 Eine Ausgabemehrhcit , aber keine Ein «
nahmemehrheit . Fürst Bülow kopiert gegen den
Fürsten Bismarck und läßt sich gern Schüler desselben
nennen . Wie aber hielt eS der erste Reichskanzler in
der Finanzfrage ? Er hatte eine Einnahmemehrheit mit
den : Zentrum und eine Ausgabemehrheit mit de«
Nationalliberalcn ; so blieben die ReichSftnanzen stets in
Ordnung . Ganz ander » ist es heute : die Ausgabe -
mchrhcit ist da ; denn man hat dem deutschen Bolle
vorgesagt , daß eS ein nationales Verbrechen fei, wenn
man zu den Ausgaben nein sage ; aber die Einnahme -
mehrheit fehlt . Fürst Bülow hat eS ruhig mit an¬
gesehen, wie der Etat in Unordnung kani . Sein Bei¬
name in der Geschichte wird dereinst sein : „der große
Schuldenmächer " !

Geheimrat Hammann unter Anklage und
suspendiert . Entgegen den ablehnenden Be -
scheiden des Oberstaatsanwalts beim Landgericht I
und des Generalftaatsanwalts beim Kammergericht
hat der Strafsenat des Kammergerichts die Erheb¬
ung der öffentlichen Anklage wegen Verletzung der
Eidespflichi gegen den Wirklichen Geheimen
Legationsrat Dr . Hnmnwnn beschlossen . Dieser hat
darauf beim Staatssekretär des Auswärtigen Amtes
feine Beurlaubung unter Suspendierung von : Amte
bis auf weiteres beantragt . Den : Anträge ist statt -
gegeben worden . Endlich und hoffentlich wird man
zu dieser amtlichen Kundgebung sagen ; -denn in
weiten Kreisen -hat inan sich schon längst darüber auf -
gehalten , daß der Leiter des Prcssebureaus noch
iinnicr im Amte ist . Es tvar ein auffallend schwie¬
riger Weg , bis es zu diesem Beschlüsse kam . Professor
Schinitz hatte gegen Dr . Hamann und dessen Ehefrau ,
geschiedene Schmitz , eine Strafanzeige tvegen Mein -
eids und Abgabe einer wissentlich falsck>cn eidesstatt¬
lichen Versicherung an die OberstaatsaiNvaltfchaft ge¬
richtet . Der falsche Eid , der sich auf das Verhältnis
.Hainanns zu der früheren Frau des Professors
Schmitz bezieht , soll am 17 . Oktober 1903 geleistet
worden sein . Am 26 . November 1903 hat der Ober¬
staatsanwalt , gezeichnet Jsenbiel , Herrn Hamann mit¬
geteilt , daß das Verfahren gegen ihn niangcls aus - .
reichenden Beweises eingestellt sei . Das Schreibe : :
der Qberstaatsanwaltschaft legt des tociicm : -dar , daß
die in Betracht kommenden Zeugen ihre Beobachtung
der zur Anzeige stehenden Vorfälle unter so „ un¬
günstigen Verhältnissen " gemacht hätten , daß sie allein
zur Widerlegung einer beschworenen Aussage „nicht
geeignet " feien . Die gegen diesen Bescheid erhobene
Beschwerde wurde vom Generalstaatsantvalt beim
Kainmergericht zurückgewiesen . Das Kanmiergericht
selbst entschied nun anders . Die Durchführung dieses
Beschlusses liegt der Staatsanwaltschaft ob . Sie hat
die öffentliche Klage zu erheben , inden : sie die ge¬
richtliche Voruntersuchung beantragt , die bei den zur
Zuständigkeit der Schwurgerichte gehörenden Straf¬
taten gesetzlich vorgeschrieben ist . Nach Abschluß der
Voruntersuchung hat das Gericht , und zlvar die Bc -
schlußkammer -des zuständigen Landgerichts , darüber
zu entscheiden , ob das Hauptverfahren zu eröffnen
oder der Angeschuldigte außer Verfolgung zu setze : :
oder das Verfahren vorläufig einzustellen fei . Mit der
jetzt vorliegenden Entschließung des Kammergerichts
ist also zunächst lediglich Sicherheit dafür geboten , daß
die Angelegenheit einer gerichtlichen Instanz zur
Prüfung unterbreitet wird , da die staatsanwaltlick )en
Ermittelungen zur völligen Klärung der Sachlage
nicht ausreichend befunden wurden . Für die Staats -
anwaltschaft liegt in diesem Beschluß keine besondere
Anerkennung ; wir wollen aber -hoffen , daß sie nun
mit vollem Eifer sich der Angelegenheit anniinmt .

Mag das Resultat der Ermittelungen so oder so ans¬
fallen , der Leiter des Pressebureaus dürfte unten
kemen Umständen mehr in sein Amt zurückkehren .

cm Reue SchonheitSabendc . Nach drr „ Rheinisch «
Wkstfäliscden Zeitung " sollen die sogenannten SchönveitS -
abende wieder in Berlin eingcführt werden , vorläufig
allerdings „ infolge noch vielfach vorhandener Vor¬
urteile " als geschloffene Zusammenkünfte . Der Unter¬
nehmer versendet Einladungen zum Beitritte zu einer
von ihn : gegründeten Vereinigung , worin eS u . a . heißt :
„Den bisherigen Schönheitsabenden haben stets eine
Anzahl der bedeutendsten Zeitgenossen und die besten
Gesellschaftskreise , zum Teil Damen und Herren der
Hofgesellschaft , Fürstlichkeiten , Prinzen und höchste Staats¬
beamte beigewohnt und in großer Zahl durch ihren
Beitritt ihre Zustimmung zu der Tendenz unserer Be¬
strebungen zun : Ausdruck gebracht . Einen öffentlichen
Aufruf zur Unterstützung der Schönheitsbestrebungen und
Schönheitsabende haben zahlreiche Bekannte und her¬
vorragende Persönlichkeiten , darunter auch evangelische
Geistliche , bereits unterzeichnet , u . a . Prof . E . Humper -
dinck , Mitglied de» Senats der Akademie der Künste ,
Berlin ; Prof . Frz . v . Stuck , München ; Alexander Frhr .
v . Gleichen -Roßwurni , König ! . bayerischer Kammcrherr ,
München , Geh . Baurat Hoßfeld , Vortragender Rat im
ReichSmarineamt ; der evangelische Pastor Ernst BaarS
in Vegesack-Bremen usw . Bo » Parlamentarier » usw .
soll die Zustimmung bevorstehen .

" Dazu schreibt daS
oben genannte nationallidcralc Blatt : „Sollen k enn diese
traurigen Geschniacksvcrirrungcn , die in letzter Linie eine
Entsittlichung weiter Kreise zur Folge haben niüsscn ,
kein Ende nehmen ? Hoffentlich geht die Polizei auch
gegen diese geschlossenen Vereinigungen vor .

" Wir
unsererseits hoffen das nicht nur , sondern hallen tS für
selbstverstänolich auch wenn recht gut klingende Raine «
unter der Einladung stehen.

ftusland.
Holland .

0 Zum freudigen Ereignis . DaS Amsterdamer Blatt
„ Tclegraaf " veröffentlicht ein Interview mit dem fran¬
zösischen Minister de» Acußern , Pichon , welcher erklärte ,
daß die Nachricht von der Geburt einer holländischen
Prinzessin in keinem Lande so sqmpatisch ausgenommen
worden sei, wie i» Frankreich . Frankreich freue sich auf¬
richtig über die Sicherung der holländischen Thronfolge ,
welche die Unabhängigkeit de» Landes gewährleiste . Der
Charakter der Königin Wilhelmiiic sei ein Unterpfand
dafür , daß auch die junge Prinzessin dereinst die Prin¬
zipien des Hauses Oranien aufrecht erhalte » werde .
Pichon sprach den Wunsch au » , die Königin möge Ge¬
legenheit nehmen , Paris zu besuchen, wo ihr ei» be¬
geisterter Empfang zuteil werden würde . — Königin
Wilhelmina , die glückliche Mutter , steht im 29 . Lebens¬
jahre . Sie ist im Haager Schloß geboren als einzig »
Tochter de? König ? Wilhelm III . und seiner zweite »
Gemahlin Prinzessin Emma von Waldeck . Al » ihr
Vater am 23 . Roveniber 1890 starb , wurde sie, ei»
Mädchen von 10 Jahren , Königin der Niederlande .
Während ihrer Minderjährigkeit führte ihre Mutter die
Regentschaft bis August 1898 , wo Wilhelmina volljährig
wurde und die Regierung selbst in die Hände nahm .
Am 8 . Februar 1901 vermählte sich die junge und
schöne Königin mit dem damals 22 Jahre alten Herzog
Heinrich von Mecklenburg -Schwerin , den : jüngsten Sohn
der GroßhcrzogS Friedrich Franz II . aus seiner dritte »
Ehe mit Herzogin Marie von Schwarzburg -Rudolstadt .
Die Ehe der Königin war bisher kinderlos , weshalb
jetzt die Freude über die Geburt einer Throuerbin umso
größer ist. Königin Wilhelmina ist zurzeit die einzige
regierende Frau .

Haa g , l . Mai . Die Taufe drr Prinzessin findet an ,
10 . Mai statt . E » sind große Festlichkeiten geplant .
Heute herrscht Schneesturm .

Afrika .
X lieber die Vorgänge in Marokko meldet der

„Maily Telegraph "
, cs härten die Muley Hafid

feindlichen Stäurme Fez ciugeschlosfen und bereits
die Zufuhr nach der Hauptstadt abgeschnitten . Die
kürzlich nach Fez zurückgekehrten englischen und
spanischen Gesandtschaften sollen gefährdet sein . —
Ans Tanger wird gemeldet : Die Reise des Sultans
Mnlay Hafid nach Rabat ist bis auf weiteres ver¬
schöbe :: worden . Er will erst den Feldzug gegen
el Roghi führen und läßt dazu Truppen ausheben .
— Die angebliche Beraubung der europäischen Post -
ämter stellt sich , laut „Köln . Volksztg .

"
, als ein ge¬

wöhnlicher Einbruchsdiebstahl heraus . „Daily
Telegr .

" meldet aus Tanger vom 30 . April , daß in
Mogador ein Engländer und zwei
Franzosen ermordet wurden . Der franzö¬
sische Torpedobootszerstörer „ Cassini " sei nach Moga¬
dor abgcgangen .

Lacken.
ßar &TMit , 3 . Mai 1909

S . K . H . d» GroßHerzog haben gnädigst geruht ,
den Ministerialdirektor im Ministerium der Justiz , des Kul¬
tus und Unterrichts , Geheimen Rat Adolf Be che rer unter
Anerkennung seiner langjährigen , trcugeleisteten und er»



chrießliche« Dienste und unter Ernennung derselben zum
Staatsrat seinem untertänigsten Ansuchen entsprechend in
den Ruhestand zn versetzen und den Direktor de» LandeS -
gefängnisser in Mannheim , Geheime « Regicrung - rat Tr .
Friedrich von Engelberg unter Verleihung de » Titels
Dlinisterialrat zum Vortragenden Rat im Ministerium der
Justiz , deS KuIluS und Unterrichts zu ernennen .

S . K H . der Groß Herzog haben Sich gnädigst be »
wogen gefunden , dem Lbcrpostschaffner Christian Zimmer -
m a n » in Bruchsal die untertänigst nachgesuchte Erlaubnis
zur Annahme und zu« Tragen de» ihm verliehenen Kgl.
preußischen allgemeinen Ehrenzeichen » zu erteile « .

Mit Entschließung Grotzh . G -neraldirektion der Staats -
eisenbahnen wurde BetriebSasststent Karl Würth in Appen¬
weier uach Kehl versetzt .

Eine Kritik der „ kirchlich -liberalen Vereinigung "

im Betreff ihrer letzten Versammlung über welche wir
berichteten , bringt die „Deutsche Reictzlpost " Nr . 99 von
einem kirchlich- liberalen Pfarrer . Da diese Kritik sich
lediglich mit der politischen Seite jener Versammlung be¬
schäftigt , so hat sie auch für un » Interesse . Zlinächst
wird e» gerade getadelt , daß sich die Kirchlich-Liberalen
ans jener Versammlung weit mehr rnit der national -
Uberalen Parteinot , alS mit den Nöten der evangelischen
Kirche beschäftigt Hütten ; trotzdem gewähre die Ver¬
sammlung der nationalliberalen Hoffnungslosigkeit nur
geringen Trost , da die „Zutreiber der nationalliberalen
Partei " unter den eoangel . Geistlichen „kein Volk hinter
sich

"
hätten . Dann wird im einzelnen ausgeführt :

Hätten die Karlisten die Versammlung nicht absichtlich
gemieden , so hätte der karlistische Wi «d noch einige an - und
umgeweht , auf so schwache « Füßen steht die Sache der
Nalioualliberale « unter de « Pfarrern . In dieser Versamm¬
lung saß man zu Gericht über Pfarrer Karl , obwohl der¬
selbe nicht zugegen war . Ei « böse » Zeichen ! Tie Ver¬
sammlung stand ferner unter dem Zeichen de» natioual -
soziale « Parteiführer » Pfarrer Lehmann , der rücksichtslos
die Trennung von Staat und Kirche verficht, sei e» auch,
daß die evangelische Kirche darüber zugrunde geht . Kein
guter Zeichen ! Die Versammlung stand weiter unter dem
Zeichen de » früheren Pfarrer », jetzige « Kammerstenographe «
Frey . Ein scharfer Junglibcraler , welcher al »
solcher jeden religiös - kirchlichen Einfluß ver¬
bannen will au » dem Staat » - , Gemeinde - und
Schul leben . Wiederum kein gute» Zeichen !

Die Versammlung stand auch unter dem Zeichen
de » früheren StadtpfarrerS Brückner , einer aus¬
gesprochenen Feinde » aller Konservative « , und der geist¬
lichen Verwalters Welker aus Mannheim , eine» leidenschaft¬
lichen nationalliberalen Parteigänger » . Herr Stadt -
psarrer Brückner sieht in der Sozialdemokratie
da » kleinere Nebel und will mit ihr gemeinsam
die rechte Seite der Bevölkerung , also auch
unsere gut christlichen evangelischen und katho¬
lischen Bauern und Arbeiter , bekämpfen . Er
steht mit diesen seinen Anschauungen in der kirchlich -liberalen
Vereinigung nicht allein da . Die sozialdemokratische Presse
hat sich bi .riiber höllisch gefreut und hofft vergnügt den Ge¬
winn gelegentlich einzustreichen. In derselben Nummer ,
worin die Sozialdemokratie dieser ihre : Freude Ausdruck
verleiht , ist auch folgende» zu lesen :

„ . . . Die jugendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen muffe«
vor den Einflüsse « de» Mucker- und Pfaffentums bewahrt
werden , damit sie recht bald al » Klaffengenosse», al » tüchtige
Wittämplcr um die schönste « Kulturgüter in unsere Reihen
rintreten könuen." Muß nicht in Anbetracht dieser ver¬
hetzenden Evrache der Sozialdemokratie auch den Kirch¬
lich - Liberalen die Zorn erröte glühend ins Ge¬
sicht steigen ? Glauben vielleicht die Beifallsspender
Brückners , ein christlich rechtsstehender Mann , Protestant
oder Kutholik , könne unter den obwaltenden Verhältnissen
Gemeinschaft mit der Sozialdemokratie haben ? Wen » im
badischen Landtag die zwölf Mann starke sozial¬
demokratische Minorität , die durch ihren Radiknlis -
mn » und als „ Zünglein an der Wage " so übermäßig ein¬
flußreich ist , durch eine recht » stehende Minorität
konservativer und liberaler Männer para -
lisiert wird — glauben die BeifallSspender etwa , dieS
fei ein Unglück für die christlichen Kirchen in unserem Groß -
herzogtinn ?

Auch mit der üblich gewordenen Hetze „protestantisches
Zentrum "

, da » Zentrum werde schon die Rechnung vor¬
weisen re. rechnet er ab und schreibt u . a .

Man klagt oft darüber , daß die evangelischen Pfarrer so
wenig Einfluß im öffenl ichen Leben hoben . Seien wir
froh , daß solche evangelische Pmrrer ihn nicht haben und
— nie bekommen werdcn . Dieselben Leute , die so oft von
ihren Kanzeln der Maffe vorwersen , sie laste sich von den
Phrasen „ gewissenloser" VolkSverführer nsw. verhetzen, die¬
selben Herren lassen sich wie Kinder von dem national¬
liberalen Popanz : „ konservativ "

, „ Zentrum "
, protestantischer

Zentrum " und dergl . schrecken, wo eS sich um die Lebens¬
frage der evangelischen Landeskirche handelt .

Fortgesetzt wird die Wahl lüge verbreitet , daS Zentrum
werde deu karlistischcnProtestanten die Rechnung präsentieren .
DaS Zentrum hat keine Rechnung den Karlisten in Aussicht
gestellt, seine Wahlhilse ist eine unbestellte , eine freiwillige .
Gegenüber de » faden Verdächtigungen und luftigen Er¬
klärungen sei darauf hingewiesen » was daS natioualliberale
„ Heidelb . Tagebl ." auf Grund der Begeisterung , die in der
kariistijchen Bewegung herrscht, und der Programniredr de»
Pfarrers Karl schrieb ; „ Die Wahl Pfarrer Karl » wäre ein
Gewinn für den badischen Landtag .

"
Man durchschaut also auf Seite der Karlisten sehr

Kirchliche lladtrkhfen .
= Ans dem Vatikan , Rom , 29 . April . Der P a p st

empfing dem „ Deutschen Volksblatt " zufolge die Postu -
latoren des Seligsprechungsprozeffes des Pater Eudes ,
der am letzten Sonntag in St . Peter auf die Altäre er¬
hoben wurde . Viele Mitglieder der von dem neuen
Seligen gegründeteil „ Kongregation von den hl . Herzen
Jesu und Maria "

, die sogenannten „ Eudistcn "
, sowie die

anläßlich der Feier in Rom anwesenden Verwandten des
Seligen , loaren bei der Audienz zugcgem — Der Papst
empfing u . a . auch den Erzabt von Beuron , Pater Ilde¬
fons Schober , in Privataudienz .

— Nom , "0. April . Der „Corriere d 'Jtalia " ver¬
öffentlicht ein Telegramm , wonach das Stammhaus der
Franziskaner vom Pater Razzoli , dem Guardian des
Heiligen Landes , eine Depesche aus Alexandrctte vom
28 . April erhalten hat , und worin es heißt : „ Unsere Mis¬
sionen in Syrien und Armenien waren in ernster Ge¬
fahr . Unsere Hospizien in Knaie und Caffab wurden von
oen Muselmännern vollständig geplündert . Die Missio¬
nare sind aber in Sicherheit . Ich kom,ne auS Beirut ,
wo ich über die Lage unserer Häuser gute Nachrichteil
hörte . Die Ruhe ist wieder hergestcllt .

"
— Freiburg . Pfarrverlveser Menge » in Bürbach

komiilt al » Pfarrkurat nach Hartheim . Kapitel Breisach .
(Die erste Nachricht ist dahin zu berichtigen . ) — Pfarrer
Kraft , bisher in Cchellbronn , hat die Pfarrei Burbach
erhalten .

— Billingen , 1 . Mai . Im Muttcrhause der Schwe -
sterrr vom heiligen Kreuz in Jngebohl starb am 29. April
die wohlehrwürdige Frau Ex - Generaloberin Maria Pan -
kratia W i d m e r nach 8 Jahre langer , schwerer Krank¬
heit (Gehirnerweichung ) im 6l>. Jahre ihres Alters , im
48 . ihrer heiligen Profeß . Sie bekleidete dar Amt einer
Aovizenineisteriii , 14 Jahre das einer Generalassistentin ,
12 Jahre stand sie der Kongregation als Generaloberin
vor . R . i. p .

wohl die unehrlichen Manöver der Nationalliberalen
und läßt sich nicht irre machen . Man kann das nur
als erfreulich bezeichnen ; denn eines der schlimmsten
Nebel im politischen Lebe « Badens ivar er bisher , daß
diese gewissenlose nationalliberale Mache auf evangelischer
Seite nicht durchschaut wurde . Insofern kann die Karl -
bewcgung , von der wir sehr wohl wissen, daß sie nicht
etwa zentrumSfteundlich ist, viel zur Gesundung der
politischen Verhältnisse in Baden beitragen . Sic ist eine
Rückkehr von einer voreingenommenen zu einer ruhigeren
vernünftigere « Betrachtung der Dinge . Und in diesem
Sinne ist es nur zu begrüßen , wenn e» am Schluß de»
Artikels heißt :

„Es gibt für die karlistische Bewegung kein Zurück —
nur ein Vorwärts ! Und wer gut evangelisch ist, kann
nicht ander », als sich mit dieser Bewegung befreunden ."

Vom Minimalblock
schreibt -der demokratische Parteisekretär Professor
Hummel im „ Berliner Tageblatt " in einem Artikel ,
der sonst wenig Interesse bietet , es sei schließlich doch
„ der vermittelnden Tätigkeit der demokratischen
Parteileitung in Verbindung mit jungliberalen Krei -
sen " gelungen , ein teilweises Abkommen für 17 Wahl¬
kreise zustande zu bringen . Tann heißt es lveiter :

„ In dem Rest der 73 badischen Landtagsivahlkreise
haben sich die Parteien völlig freie Hand gelassen , so daß
es in einer großen Anzahl zu einem Wahlkampf zwischen
Lriiksliberalen und Nationalliberalen kommen wird . Ein
Zusatz , der dem Wahlabkommcn beigefügt ist , enthält zwar
die Erklärung der Demokraten und Freisinnigen , daß sie
die Absicht nicht hätten , vor den Hauptwahlen nüt anderen
Parteien weitere Abkommen zu treffen , und daß sie be¬
reit wären , vor den Stichwahlen mit den National -
liberalen in weitere Verhandlungen einzntreten . Das ist
indessen nicht Bindendes und hängt von der
weitere » Haltung der Nationalliberalen ab und insbe¬
sondere davon , daß auch sie keine weitere Fühlung
suchen.

"
( „ Landesbote " Nr . 101 .)

Ein köstliches Mißtrauen zwischen den beiden „ be¬
freundeten " Parteien , von denen keine der andereil
über den Weg traut . Die „ Bad . Landesztg .

" hat
sofort darauf erwidert in Nr . 197 und ztvar folgen¬
dermaßen :

„Professor Hummel hat dein Wortlaut nach zweifel¬
los recht , wenn er jenen Passus als nicht bindend be¬
zeichnet . Dem Sinne nach aber soll doch wohl der LinkS-
liberalismus moralisch gebunden sein , keine wei¬
teren Abkommen zu treffen , damit späteren EinigungS -
bestrebungen keine Hindernisse bereitet werden . Daß die
Nationalliberalen keine „ weitere Fühlung " suchen wer¬
den , das dürfte nach Lage der Dinge Herrn Hmninel doch
wohl klar sein . Was hätte übrigens der block-freundliche
Teil der Demokratie lvohl dazu gesagt , wenn , sagen lvir ,
i » der „Badischen Landeszeitnng " geschrieben worden
wäre , es hinge von der Haltung der Demokraten ab , ob
die Nationalliberalen vor den Stichlvahlen mit ihnen in
weitere Verhandlungen emtreten würden ? Schlvarzer
Verrat an der Blockideel Reaktionäre Gelüstei Usml
Aber natürlich : was den Demokraten ein heiliges Recht
ist, darf den Nationalliberalen noch lange nicht erlaubt
sein . Denn die Demokratie ist ja die so viel höhere
OffenbarnngSsorm des Liberalismus . So sagen wenig¬
stens die Demokraten . Und sie müffenS ja wissen .

"

Das ist ein prächtiges Verhältnis unter denen , die
zu ihrem großen Leidnwsen ob der eigenen Ŝchwäche
auf einander angewiesen sind ! Das muß eine Be¬
geisterung sein , so zusainmenznkämpfen !

Professor Hummel rechnet natürlich im zlveiten
Mahlgang ans den Großblock . Mit der Pose de ?
gereiften Politikers , der sich vor einer unabwendbaren
Staatsnotwendigkeit sieht , schreibt der junge Partei¬
sekretär :

,Man wird sich aber auch dieses Mal , ebenso wie 1908,
nicht leite » lassen durch die unangenehmen Empfindungen ,
die dadurch bei dem Zentrum und in gewissen Rcgier -
ungSkreisen entstehen , sondern durch die politisch« Not¬
wendigkeit und durch den berechtigten Wunsch , die Ver¬
wüstung unserer politischen Verhältnisse durch Zentrum
und Konservative einzndämmen .

"

Nun ja : das badische Volk wird jedenfalls schon
beizeiten dafür sorgen , daß daS badische Land auch
nicht durch eine den Franzosen nachgeässte Demo¬
kratenpolitik verwüstet wird . Wie wenig der Herr
Parteisekretär sich auskennt in den Dingen , über die
er schreibt , das beiverst die Tatsache , daß er auch heute
noch angesichts der Verirrung im liberalen Lager von
den unangenehmen Empfindungen spricht , lvelckw der
Großblock dem Zentrum bereitet habe . Da muß man
wirklich fröhlich lverden ! —

In Sachen PfarrerZKarl — Evangelischer Bund
gcl ) t_ unä folgende Erklärung zn :

Gegenüber irrigen An s l a s s u u g e n in
verschiedenen Parteiblättern bezüglich der Landtags¬
kandidaten Karl und Kleiir haben lvir zu erklären :

1 . Ein Schiedsgericht ist von keiner Seite angerufen ,
sondern nur bou der Zentralstelle des Evaug . Bundes
in Halle angeboten worden mit Rücksicht aus die
Misslichkeit der Kandidaturen zweier ihm nahestehen¬
der Männer . Irgend ein . Entscheidungsgrund

Cheater und Kunst.
Karlsruhe , 3 . Mai 1909 .

Grotzh . Hofthealer . In der Aufführung der „Regi -
mentS lockt er " am letzten Freitag sang Frau Kalleii »
fee die „Marie " mit vielem Erfolge , ihre Stimme sckicn,
besonders in der französischen Einlage dcS 2 . Aktes ,
etwas belegt zu sein, eS machte sich ein leiser Anflug
von Heiserkeit bemerkbar , sonst aber gab sie daS keck«
liebenswürdige Soldatenkind mit Geschick und munterem
Spiele . Herr Noha sang und spielte den „ Sulpice "

und Herr Bussard den „Tonio "
, Letzterer bewahrte

sich wieder als Darsteller und Sänger und man muß
ihm , bei der KrankhcitScpidemie unserer Tenöre das
Zeugnis ausstellen , daß er eine feste Stütze unserer Oper
ist. Fräulein Fried lein und Herr Hallego
( „Marchcca " und „ Hortensia "

) führten ihre Rollen mit
bekannter Routine durch .

Grotzh . tzoftheater . In der SamstagS -Aufführung
von Ibsens „Nora " zcichnele sich Frau Ermarth
ganz besonders aus , sie hat unS den avisierten Gast ,
Irene Triesch , ganz vergessen lassen durch die Groß¬
zügigkeit ihres Spieles , wie auch nieder durch die
überzeugende tiefe Innerlichkeit , welche sie der eigen¬
artigen Franengeüalt Jbser .S zu verleihen wußte . ES
war interessant zu beobachten , wie sie die verschiedenen
Seeleurcguiigen Nora » zum Ausdruck brachte und die
Szene , in welcher daS verwöhnte gehätschelte Weib mit
dem Tamburin in der Hand im rasenden Tarantella -
Tanze die Folterqualen ihrer Angst vor Entdeckung der
von ihr verübten Wechsclfälschung zu verbergen sucht,
war großartig . Auch die Herren Höcker , Herz ,
Wassermann boten vorzügliches wie auch Fräulein
Frauendorfer und die Uebrigen dem glatten Ensemble
ihr mit Hingebung folgenden Musikerschar . AlS Soliste »

(Priorität oder dergl .) wurde nicht genannt . ( Wie
die nationalliberale Presse ungeschickter Weise berich¬
tete . D . R . d . B . B . )

2 . Pfarrer Karl hat nur mit Rücksicht auf seine
Parteifreunde , die ihn als Kandidaten aus¬
gestellt haben , von seiner Kandidatur nicht zurück -
treten zu können erklärt . ( Selbstverständlich ! Also
nicht auf das Kommando Wackers , wie die „ Bad .
Landesztg .

" univahrer Werse behauptete . D . R .)
3 . Der Rücktritt des Pfr . Karl vom Diakonissen -

Haus , den er gleich bei seinem ersten politischen Auf¬
treten angeboten hat , findet nur aus dem Grunde
statt , lveil — schon nach dem Anstellungsvertrag —
irgend eine ausgedehntere Tätigkeit mit dem den
Manir voll beanspruchenden Dienst an einem Diako¬
nissenhaus sich nicht verträgt .

Wir bitten alle diejenigen Blätter , die auch im pofi -
tischen Kampfe die Pflicht der Wahrhaftigkeit tvahren
wollen , von dieser Erklärung Notiz zn nehmen , fer¬
ner dürfen lvir nunmehr wohl die Erivartung aus -
spreckwn , daß der Evangel . Bund und das Freiburger
Diakonissenhaus aus der politischen Diskussion aus -
scheiden .
Für den Landesvorstand des Evangel . Bundes und
den Anffichtsrat des Freiburger Diakonissenvereins :
Prof . D . A . Tho ni a , Vorsitzender . «Dtadtpfarrer

H i n d e n l a n g , 'Schriftführer . Rechnungsrat
L . Schmitt , Schatzmeister .
Die „ Frankfurter Zeitung "

bringt offenbar von einem verschnupften Bonndorfer
Liberalen einen Artikel über „eine politische Re¬
miniszenz " aus den liberalen Zeiten Bonndorfs .
Wie ernst der Artikel zu nehmen ist , ergibt sich schon
daraus , daß gesagt ist . Wacker habe im Jahre 1893
in Bonndorf nach einer wuchtigen Entgegnung des
nachmaligen liberalen Kandidaten Faller schien -
nigst das Feld geräumt . Wenn jemand in Baden ,
wo nian die Verhältnisse und Personen kennt , so
etlvas liest , kann er nur wieder einmal krähen vor
Heiterkeit : Wacker uinimt Reißaus vor dem Hirschen -
wirt Faller von Bonndorf ! Zu köstlich ! Tatsache ist
dazu noch , daß Wacker gar nicht vor ihm ausreißcu
konnte , weil Faller gar nicht dabei war
und nachher das Benehmen seiner liberalen Freunde
bedauerte . Genau so ziwerläjsig ist alles übrige , loas
sich die „ Frkf . Ztg .

" als Kuckucksei ins Nest legen ließ .
Daß die „ Frkf . Ztg .

"
, die ja allerdings die badischen

Verhältnisse nicht kennt und aus ihren ehrlichen Ge¬
währsmann vertraut / heute einen der brutalsten Akte
des Bonndorfer Liberalisnuls , der heute allerdings

ausgespielt hat , ihrenLesern als eine politische Helden -
tat vorführen würde , hätten wir nicht gedacht . Aber
der Wandel der Zeiten macht alles verständlich . Man
wird jedenfalls auf die Sache noch zurückkonimeu .

Aus deu Parteien .
V Für die Stadt Mannheim ist da » frühere

Blockabkommen vollständig wiederhergcstellt . Die
Kandidatenanfstellung erfolgt gemeinsani .

Nationalsozialer Parteitag .
$ Heidelberg , 2 . Mai . Der diesjährige Parteitag

der Nationalsozialeil Badens und der Nheinpfalz wurde
gestern abend durch eine öffentliche Versammlung im
großen Saale des „ Tannhäuser " cingclcitet . Nach Be -
grüßungsworten des R . -A. Dr . s? ü r st - Heidelberg , der
geschmackvoll die Konservativen als „Alttürken "

, die Zen -
trumsleute als „ Hodschias (reaktionäre mohammedanische
Theologen ) bczeichnete , sprach Stadtpfarrer Dr . Ernst
Lehmann - Hornberg über „Die politische Lage in .
Baden und die Rechtsschwenkung der badischen Regier -
ungspolitik "

. Während sich bis 1905 wohl Zeichen eines
GesamtlibcralismuS im Sinne Blnutschlis und RotteckS
vollzogen , sei die Lage heute anders . Der freiheitlich ge¬
sinnte Minister Schenkel sei abgegangen . An den Grotz -
block traue sich niemand heran . Auch der liberale Block
biete Schwierigkeiten . In der Bekämpfung der Reaktion
sei leider von den Nationalliberalen nicht viel zu er¬
warten . Diese hätten unter Obkirchers Führung eine
bedeutende Schenkung nach rechts unternommen . Die
Nationalsozialen wünschen den Zusammenschluß aller
Liberalen . Die wichtigste Aufgabe des Liberalismus sei
die Wahrung der staatsbürgerlichen Rechte für Bürger
und Beainte , solvie des uneingeschränkten Koalitions¬
rechtes der Arbeiter . Arbeitersekretär Joseph Balzer -
Frankfurt verbreitete sich über die sozialpolitische Gesetz,
gebung und bczeichnete als vornehmste Aufgaben der Zu¬
kunft den Schutz deS Koalitionsrechtes , das Gesetz betr .
die Rechtsfähigkeit der Berufsvereine , die Arbeitslosen¬
versicherung , das Reichswohnungs - und das Reichsberg¬
gesetz , sowie den Ausbau der Schule » , deren Entwicklung
das Fundament aller sozialen Gesetze bilde . Als dritter
Redner sprach Unibersitätsprofessor Dr . Alfred Weber -
Heidelberg über : „ Die deutsche Politik und die Jugend ".
Seine Ausführungen gipfelten in der Forderung , daß
sich auch die Jugend in der Politik betätigt .

An die geschloffene Sitzung heute vormittag schloß sich
eine große öffentliche Versammlung an , in der u . a .
Pfarrer Korell über die Aufgaben des Liberalismus
sprach . Es fanden Resolutionen , Annahme gegen die

zum Erfolge mithalsen . WaS wir sonst von den „ver¬
standenen " und unverstandenen Frauen IbsenS Hallen ,
haben wir an diestr Stelle schon oft genug deponiert . —
Tie ConutagSaussührmig „ der lustigen Weiber von
Windsor " ging vor einem gut besetzten Hause in .be¬
kannter Besetzung flott vorüber . oou Stecken

tzaydn - MevdelssohmEhrPiu -Fkier . Tie vom Iiistru -
» entalocrciii am Donnerstag abend im großen Ein -
trachtSsaale abgchaltenc Haydn - MendelS sohn -
Ehopin - Feicr erfreute sich eü '.cS sehr starken Besuches .
Mit der Sinfonie III in Ls - äur von Haydn wurde da »
Programm eröffnet und eS soll mit besonderer Betonung
hervorgedobcn werdcn , daß sämtliche Nummern der ge¬
feierten Komponisten , an welche sich noch Werke von
Berlioz und Campana anschlossen, unter dcr beiväbrten
und kunstbeseelten Leitung deS Herrn Musikdirektors
Theodor Mnntz in vortrefflicher Ausführung geboten
wurde « . ES macht sich bei alle « Veranstaltungen des
JnstrumentalvercinS stets ei» frischer Zug bemerkbar ,
man hat die Empfindung , daß sich Leiter und Musiker
einig wissen in ihrem Streben nack möglichst voll -
koinmener Wiedergabe dcr von ihucn auSerwähltc » Werke
und die Genauigkeit und rbytnüschc Schärfe dcS Zu -
sainmenspiel », die fein abgetönte Nuancierung , verbunden
nüt gewissenhafter Beobachtung der vorgeschriebenen
Zeichen , bekunden von Konzert zu Konzert die ersprieß¬
liche fachinänuische Führung und den guten Geist der
zeichneten sich die nüt schöner Copraustimme begabte
Sängerin FrauFriedl Rot hm und , die tüchtige Pianistin
Frau Lina Sachs - Zittel und die Sängerin Fräulein
LiSl Pfeifer (Alt ) hervoragend anS . Die Trompetcn -
Ouvertüre OpuS 101 von Mendelssohn machte den
würdigen Schluß deS Abends , der in der Chronik de»
konzcrlgebrnden Verein » eine ehrenvolle Nummer bedeutet .

von Stecken .

Tabaksteuererhöhung und die badische VerkehrSpoliti
Ferner erklärte man sich für die Reichsfinanzresoiz
unter gebührender Heranziehung des Besitzes und für do^
weiteren Ausbau der sozialen Gesetzgebung .

„ Zeutrumstoleranz "
betitelt sich em Artikel des „VolkSfrcund " in Nr 97
vom Dienstag , den 27 . April , Seite 5, in welchem Stei¬
lung genommen wird zu einem mißlungenen Versuch Dax -
landcr Genossen , den Expastor Gottfried Schwarz in der
Festdalle in Daxlanden einen Vortrag über „Kirche uno
Sakrament " halten zu lassen . „Wir haben kein Inter¬
esse daran , ob der Vortrag stattfinden kann oder nicht ,
schreibt der mit einem Aug nach Gottfiied Schwarz , und
mit dem andern Aug nach der Landtagrwahl schielende
alte , ehrliche „Volksfreund "

. Und doch zeigt er gerade
in seinem Artikel ein reges , wenn auch etwa » „ver-
hebte » " Interesse für seine» KanipfeSbruder gegen die
verhaßte katholische Kirche . Ferner schreibt er : „Man
sieht hier offenkundig , daß daS Zentrum da hinten hei?
um gearbeitet hat , um den Vortrag unmöglich zu machen.
Zum Bewei » für diese seine Behauptung beruft sich der
„Volksfreund " auf ein angebliche » Wort de» Festhalle¬
wirte » „ ihm sei gedroht worden , die katholischen Vereine ,
die bisher ihr Lokal bei ihm hatten , würden von ihm
weaziehcn , wenn die Versainmlnng in dcr s^ sthalle
stattfinde .

"
Dem „Volksfreund " ist nun eine Berichtigung zuge¬

gangen deS Inhalte » , daß kein einziger katholischer
Verein sein Lokal in der Fcsthalle habe , also auch keiner
kündigen könne . Dagegen sei eS richtig , daß die Leiterin
dcr Jnngfrauenkongregation ohne Wissen und
Willen deS Präses dem Wirt erklärt habe , im Falle
Gottfiied Schwarz seinen Vortrag in . dcr Festballe halte ,
könne dort die projektierte Aufführung der Kongregation
nicht stattfinden und eS sei überhaupt fraglich , ob dann
ein katholischer Verein daselbst noch etwa » halten werde .
DaS tcrronsterende Zentrum sei also verkörpert gewesen
durch eine tapfere Jungfran von Daxlanden , vor welcher
leider der Held Gottftned Schwarz habe die Segel
streichen müssen . (Bravo ! D . R .)

Man sieht daran » , dcr „Votksfr .
" hat trotz aller

schlimmen Erfahruug seinem gelehrigen Schüler (oder
Lehrer ?) und Preßkorrespondcnten wieder einmal zuwenig
KantSkymoral zugetraut .

Wenn übrigens der „ Volksfreund " so schön unschuldig
tut , weiß er wirklich nickt, wer die Förderer und Helfers¬
helfer de? Herrn Schwarz in Daxlanden waren ?

Wer hat den ganz ' n Rummel inszeniert ?
Wer hat die Plakate angeschlagen bei denen

übrigens der Tnicker nicht angegeben ist ?
Wer hat gedroht , den Festhallewirt zu boykottieren

als er Herrn Schwarz abdcstellt hatte .
Es waren Genossen , lauter waschechte Genossen , an

der Spitze der berühmte Hermann Müller , Korre¬
spondent des „Votksfr .

"
, Oberaufseher der kirchlichen

Slngelegenbeilcn in Doxlanden , Etrichmacher in Rcch-
ulingeil , die ihn nichts angchen (Ktrckcnbau betr .), in
neuester Zeit Zettelankleber und Jnipresiano des „LoS
von Rom "- PredigerS Gottfiied Schwarz .

Der Schwarzkümmel in Daxlanden ist und bleibt
eine sozialdemokratische Mache , wenn auch zu-
gegeben ist, daß vernünsligere Genossen nichts davon
iviffen wollten , obgleich sie ei nicht wagten , vor dem
Putsch offen gegen den Stachel de» Herrn Herniann
Müller , zurzeit Obcrgenosse in Daxlanden , zu löcken .

Der „Bolksfieund " selber brauchte am Schluß seit!?»
Moritatenberickts über die ZentruniStoleranz in Daxlanden
nickt so spröde zu tun , alS ob er kein Interesse daran
bade , ob eine Gottfried Sckwarz -Hetze adgehalten werdcn
könne oder nicht ; daS Interesse und die Syiupathie für
den Heiden , den noch vor drei Jahren Bebel in einer
Karlsruher Wahlversammlung so kräftig abgeschüttelt
hat , leuchtet au » all ' seinen rotpaßpolierten Knopflöchern
heran » . Wcnn 's nur gegen die verhaßte katholische
Kirche gebt , dann ist eben jeder Landsmann gut Freund .
Tie „ Volksfieuiid " -Mätz !ei » au » Taxt »nden werden doch
im Herbste nicht vergesse » sein !

UedrigenS hätte der „Votksfiennd "
, wenn auch alle »

so wäre , wie sein Slrtikel es hinstellt , am allerwenigsten
Recht über „Zeiitrum » tolera »z

" und „TerroriSmuS " zn
klagen . Einem katholischen Verein einer fast ganz kaly .
Gcnicinde müßte ja jc : es Ehrgefühl abgesprochen wcrdei >,
wenn er sein Lokal in einer Wirtschaft behalten würde ,
>vo nolorische Hetzer und Beschimpfer der katholischen
Kirche Unterschlupf finden . Warum geht Schwarz
übrigens in keine ausgesprochen sozialdemokratische
Wirtschaft ? An solchen fehlts doch in Daxlanden
sicherlich nicht . Sind die Herren Genossenwirte anl
Ende schon von der ZenlrumSloleranz angesieckt und
heimliche ZentrumSterroristen ? !

Krdeiterreitung.
.V Ersi N .g e n , I . Mai . ?lm Sonntag , den

9 . Mai , findet in Pforzheim (Ellropäischer Hof )
nachmciltags 3 Uhr die B e z i r k s v e r s a in in l n n g
der kathol . Arbeitervereine des Bezirks¬
verbandes Pforzheim statt . Herr W e t t st e i n wird
über den Offenbirrger DAegiertentag referieren .
Außerdem haben Referate übernommen : Dtözesan -
sekretär Reinhardt ans Freiburg und Arbeiter¬
sekretär Maier - Karlsruhe . Es ist wünschenslverk ,
daß die Versammlung Von den Berbandsmitgliedcru
recht zahlreich besucht lvicd .

Tie BezirkSverfammluug der kathol *
Arbeitervereine in Reichenbach .

rj -i Rcichenüach , 3 . Mal 1909.
Eine Versammlung , wie sie Reichenbach ivohl noch nie

gesehen , hat gestern in seinen Mauern getagt . In über¬
aus großer Zahl haben sich die karholischcii Männer
Arbeit hier zusaiiimengcfunden . Wohl über 400 an der
'Zahl die den geräumigen Saal des Gasthäuser zur
„Krone " füllten , konnte der BczirkspräscS , Pfarrer
Förster von Daxlanden , willkoinmen heißeii . Der
DrtSpfarrer ivar durch einen Casualfall verhindert , 311
Anfang der Versammlung beizuwohnen . Zur Tages¬
ordnung erteilt « uach kurzer Begrüßung Herr Psarcer
Förster das Wort dem Herrn Kaplan R o h r w a s s e r
von Karlsruhe , ioelchcr über daS Thema „ Arbeiter¬
frage uii d Übel tan sch auiln g" referierte . Zwee
groß « Weltanschauungen stehen sich gegenüber
kämpfen den Entschcidnngskampf . Ans der einen Seile
die christliche, auf der anderen Seite die atheistisch« ooer
auch di« sozialistische Weltanschauung . Ost har es oeu
Ansckxin, als ob die inaterialistiscke , die athcistiscke Welt¬
anschauung den Sieg davon tragen toürde ; allein da»
Christentum steht fest und arbeitet ruhig tveirer an der
Lösung der sozialen Frage . Die christliche Weltanschau¬
ung ist 1 . eine viel liefriedigeudere , 2 . ein « gerechtere uiu
3 . die tröstlichste . Tie ^Persönlichkeit des Arbeiter » m " ' ,
anerkannt iverden , loenn nicht alle Reformen ^

Bettei¬
brocken sein sollen . Die materialistische Weltanschaun «»



*u (nnt mnen vrort <nr. Wenn aeei wort acrs Di« vom irr
?lutorität abgeschafft ist, dann ist auch jede andere Autori¬
tät geschwunden und die Folge ist, daß der Schwächere dem
'stärkeren eben machtlos preisgegeben ist. Die christliche
Weltanschauung anerkennt , daß Gott als höchstes Wesen
über allen steht , dem sich alle untcrordnen müssen , vor
dem alle gleich find . Das gibt jedem einzelnen, auch dem
Arbeiter ,

'
wieder sittliche Kraft und Mut . auf seinem

Posten sich jveiter zu betätigen . Die christliche Welt¬
anschauung ist eine gerechtere . In der Gesellschaft
lind alle Glieder auf einander angewiesen. Während durch
den Materialismus die niedrigsten Triebe wachgerufen
werden , daö Bestreben, sich gegenseitig zu übervorteilen,
<lum Durchbruch kommt , sehen wir auf der anderen
seit «, Jrvie das Christentum bemüht ist, einen Ausgleich
5U schaffen. Die Kirche verlangt für jeden das gleiche
Recht, nicht wie die Gegner sagen : sie vertröstet die Ar¬
beiter nur auf das Jenseits . Die Kirch nimmt sich der
wirtschaftlich Schwachen an . Sie verwirft die Aus¬
wüchse, des Kapitalismus und hat auch jederzeit Männer
gestellt, die in den vordersten Reihen an der Lösung der
sozialen Frag « gearbeitet haben. Männer , wie Fxeiherr
Emanuel v . Ketteler und Papst Leo XTIL , haben sich
gerade auf diesen» Gebiete unsterbliche Verdienste erwor¬
ben . Vergessen dürfen wir aber auch »»icht , daß wir nicht
vur Rechte zu verlangen haben, sondern daß jeder Stand
auch Pflichten gegen den andern hat . Jeder andere
stand hat feine berechtigten Forderungen , di« a »rch von
v »s anerkannt werden inüssen . Man »nutz eben
» kbenrindleüenlassen .

Niemals wird die Erde ein Paradies werden. Not
und Elend werden immer wieder auf der Erde anzu-
lreffen sein in dieser oder jener Weise ; Reichtum allein
wacht »icht glücklich, und ohne Religion , ohne bcu Ewig-
keitsgedanken würde es der Menschheit an der sittlichen
Kraft fehlen. auSzuharren . Die zunehmende Zahl der
Selbstmord« liefert einen Beweis, dah di« materialistische
Weltanschauung nicht vermag , die Mutlosigkeit hintanzu¬
halten , im Gegenteil treibt sie die Elemente dem Unter¬
gang entgegen. Redner schloß mit einem warmen Appell
an di« Versammlung , an der christlichen Weltanschannng
festzuhalten; Schwäche auf unserer Seite lväre die Starke
b- i den Gegnern . Wir dürfen stolz sein auf unsere Welt-
anlchauung ; unsere Aufgabe soll aber auch sein , dieselbe
Zu studieren. Der Verbreitung der christlich«, Press«
muss« besonders unser Augenmerk gewidmet sein . Dem
Redner wurde am Schluffe stürmischer Beifall zuteil .

Zur allgemeinen Freude der Versammlung trug nach
dem Referate des Herrn iKaplan Rohrwasser die Gesangs-
«bteilung des Daxlander Arbeitervereins mit
großem Geschick ein Lied vor, wofür von der Versamm¬
lung reicher 'Beifall gespendet wurde.

Herr Eichenlaub , iSekretär des christlichen Tabak¬
arbeiterverbandes , referierte über die christliche Arbeiter-
Ichaft und die Fi »ianzreform . Mit der an ihm gewohnten
trefflichen Redegewandtheit entledigte sich der Redner
Witter Aufgabe. Er erläuterte zunächst den Begriff
Staat , wie auch die Aufgabe desselben . Der Staat hat
den Einzelnen zu schuhen , wie auf der anderen Seite
auch der Einzelne die Pflicht hat, nach seinen Kräften zur
Woblfahrt des Staates beizutragen . Die Abgaben,
Steuern , die der Staat von seinen Angehörigen erhebt,
sollen aber eine gerechte Verteilung haben, was leider
nicht immer der Fall sei. Bei der gegenivarUgen Suche
nach neuen Steuern rnüffe besonders die iLtiinme er¬
hoben !r»erden , daß dieselben nicht wieder zur Mehrheit
auf die breite Masse abgewälzt werde . Eme Haupt¬
forderung müsse sein , daß der Absitz stärker herangezogen
Ivcrde . Redner gab ein Bild über die Verteilung der
direkten »nv indirekten Steuern und kam dann besonders
auf die Tabakbesteuerung zu sprechen. Hier war der Red¬
ner in seinem Element . Er verteidigt« mit einer Sach¬kenntnis und , einer Wärme die Tabakindnstrie und deren
Arbeiter . Nach Ansicht des Redners könne der Tabak
keine weitere Belastung ertragen , wenn nicht Tausendevo » Arbeitern brotlos gemacht werden sollen . Der Durch-

der Tabakarbeiter stehe ohnedies schon
» - Prozent unter dem Durchschnittslohn der deutschen
Arbeiter,chaft. Für die christlich« Arbeiterschaft ist di «
Lleuung zur Finanzrefornr ein« einfache und klare.
tln,ere Forderung ist, daß in erster Linie der Besitz stärker
herangezogen wird , dann erber auch , 'daß ein« weise Spar -
kanikeitspolitik Platz greift . Auch diesem Redner wurde
reicher Beifall zuteil . Nachdem in der Diskiission nochwnige Herren gesprochen hatten , wurde folgende Rcso-
lUNon zur Annahme gebracht :

»Die heute, den 2. Mai , in Neichenbach tagende Be-
zirksversammlung der katholischen Arbeitervereine des
Bezirks Karlsruhe erkennt die Notwendigkeit einer
Reichsfinanzreform an und fordert im Interesse unseres
deutschen Vaterlandes eine baldige Erledigung . Die Be-
zirksversammlung fordert aber , daß die aufzubringenden
Mittel vor allein auf die stärkeren Schultern abgewälzt
werden. Besonders fordert die Bezirksversammlung , daß
die Arbeiter der Tabakindustrie geschützt iverden und daßim Interesse tausender von Arbeitern eine steuerliche
Mehrbelastung des Tabaks ausgeschlossen bleibt ."

Herr Pfarrer Löffler , der im Laufe der Versammlung
erschien , begrüßte am Schluffe noch die Anwesenden und
entschuldigte sich, daß er nicht früher kommen konnte,
vorauf daun der Bezirkspräscs nach »vetteren Lieder¬
vorträgen der Daxlander die in allen Teilen so schön
verlaufene Versammlung schloß.

Meine badifche Chronik.
A Mannheim , 1 . Mai . Zu de « schauerlichen

Zeichens und nirb no» gemeldet : Wahrscheinlich „ t der
Kopf und ein Fuß abgehackt Ivordcn, um die Leiche bester

den Sack verpacken zu können, *3 auch nicht auÄ -
geschlossen , daß der Kops durch dar im Sack befindliche Loch
auf andere Weis- verschwunden ist . da di- Lei -be 4 bi» 6
Wochen im Woffer gelegen sein dürste . Anscheinend hat
wnn e« bier mit eine« furchtbaren Verbreche» »» tun, war

der Verstümmelung der Leiche geschlossen werde« muß .
Wer und woher der Tote ist . konnte bil zur Stunde noch
nicht sestgestellt werden . Hierzu erfährt die „ Neue Bad.
Landtag ." , daß durch den gerichtlichen Auaenschern fest-
grstellt worden ilt , daß die fehlenden Körperteile nur von
kachmäniiischer Hand abgetrennt ivorden sein töimen . Man
glaubt, daß allenfall, ei» Metzger al, Täter in Betracht
kommen kann . Er herrscht noch völlige» Dunkel über diesen
Mysteriösen Leichenfund .

X ' Mannheim » 2. Mai . Ter Weinreffeudc Strauß ,
au » Eubiaheim gebürtig , welcher früher in Morbach in einer
Großweinhandluug engagiert war und in letzter Zeit einen
Reiscposiei, bei der Weiugroßhandlung Hahn und Schwarz

Mannheim inne hatte , ist seit acht Tagen abgängig.
, O Mannheim , 2 . Mai . Ter seitherige Leiter de »
städtischen TicfbauamtS, Stadtbaurat Eifcnlohr , wurde

der gestrigen Gemeiuderatssitzung in Straßburg mit großer
Mehrheit auf 12 Jahre al » Stadtbaurat und Beigeordneter
j[£r Stadt Straßburg gewählt. Ter Gehalt betrügt 1b,OVO
-viark. A,,f die Pensionfrähigkeit werden 10 Jahre ge»
«schnet . — Gestern mittag entlud sich über unsere Gegend
»hll ^ 'vere» Gewitter mit orkanartigem Sturm , Schnee
fe* Hagelscha » er . Der Sturm richtete mannigfache »« maden an , — Die Leiche eine » neugeborenen
^ ' Nde , männlichen Geschlecht » wurde gestern abeud bei
oem Aulrüumen eine» Abort» auf der Rheinau ausgefundrn .*^le

^Mutter ist noch nicht ermittelt.
Schwetzingen , 30 . April. Der Bezirksrat hat dem

« rgen den Anrfall der Biirgerau»schußwahlen in der dritten
Klaffe erhobenen Wahlprotest insofern stattgegeben , al » er"" Wahl von vier Stadtverordneten für uugiltig erklärte .
hi X Durlach , 1 . Mai. Ein aufsehenerregender Vorganglpkeite sich h«uti vormittag auf dem hiesige» Postamte ab .d ' Ne in Karlsruhe in kaufmännischen Kreise» bekannte

Persdnftchkeit wurde verhaftet. Wie verlautet, soll e» sich
um Wettschwindeleien anläßlich der internationalen
Rennen in Pari» handeln , wozu die Mithilfe eine» hiesigen
Postbeamten gewonnen werden sollte. Der betr. Beamte
war aber vorsichtiger und ließ den Man» verhafte « . Wie
wir nachträglich hören , handelt e» sich um einen 24 Jahre
alten Herrn au» Karlsruhe uamen » Alfred Roth .

-fst Malsch » 1 . Mai . Eine bedauerliche Unsitte macht
sich in den letzten Jahren hier bemerkbar . In der Nacht
zum 1. Mai glauben einige jiingc Leute ihre Bildung da¬
durch erkennen geben zu müffe«, daß sie anderen einen
Schaden »«fügen . Wiederholt ist c» schon vorgekommen,
daß anstelle de» sogenannte » „ Maienstecken" den Leuten die
Häuser mit Kalkbrühe oder Farbe besudelt worden sind.
Auch in der vergangenen Nacht war die » wieder der Fall .
Ob Dummheit oder Bo»heit hierbei die Hauptrolle spielten ,
wollen wir « icht untersuchen.

+ Malsch , 3 . Mai . Da» durch den unglücklichen Schuß
am letzten Donnerltag verletzte Kind de» Ant. Lorenz
von hstr ist a« Sa « » tag morgen im städtischen Kranken¬
hause in Karlsruhe gestorben.

® Baden -Baden , 2 . Mai . Der Ausfall an städtischen
Einnahmen in 'olge der Aufhebung de » Oktroi » wird hier
ans 75000 Mk. veranschlagt .

16 Sehl , 2 . Mai . Die Verschmelzung von Stadt
und Dorf Kehl zu einer Gemeinde ist nur noch eine
Frage der Zeit.

Mühlenbach im Kinzrgtal , 30 . April. Ein Drama hat
sich , wie schon kurz gemeldet , hier abgespielt , wie ein solche»
glücklicherweise selten vorkommt . Der 38jährige Hofbesitzer
August Matt , ein roher, jähzorniger mid händelsüchtiger
Mensch, der seiner Frau schon manchen Märtyrertag verur¬
sacht hat, hatte sich au» irgend welcher Ursache geweigert ,
da» sechste Kind taufen zu lassen. AI» >zun die Heb¬
amme da» Kind zur Taufe abholen wollte , wurde sie und
die Mutter de » Kinde» hart behandelt, sodaß letztere zu
Verwandten floh und die Hebmame dn» Kind « itnahm.
Nu « gab der blind Wütende den fünf übrigen Kindern die
besten Kleider und schickte sie in » Tori. Er selbst kleidete
sich cbenfall » sonntäglich an, « ahm eine Axt und hieb
sämtliche dünnen Obstbäume in der Nähe de » Hofe»
um , die dicken Bäume wurden angchaue « . Der Wert
derselben wird auf mindesten» 1000 Mark geschätzt . Daun
ging er in » Hau » zurück, steckce eine etwa 600 M. betragende
Summe Bargeld ein und zündete da » Hau» von der Tenne
au» an, alle» lebende und tote Inventar darin lassend.
Ein Pferd , neun Kühe und vier Schweine kamen
in den Flammen um . Hierauf ging der Unhold den Berg
hinan und beobachtete etwa 10 Minuten lang da » Feuer,
steckte dann den Hut auf den Regenschirm, schwenkte den¬
selben befriedigt und ging waldeinwärt», dabei Drohungen
gegen seine Verwandten wegen Anzünden der Höfe au »-
sioßend . Herbeigeeilte Nachbarn konnten au» dem strohge¬
deckten Han» nicht» mehr retten. Eine von Gendarm Rein¬
hard mit 30 Bürgern von Mühlenbach unternommene Wald¬
streife nach dem entflohenen Täter blieb ohne Erfolg. Im
Dorfe wurde , während die Heimat in Flammen stand , an
dem Neugeborenen die Taufe vollzogen . Da» Anlvesen mar
nicht versichert. Hoibesitzer Matt wurde in der Wohnung
seiner Schwester festgenommen.

X Enimeudingen , 2 . Mai . Der hiesige gemein .
'^ ere

,
* n hat ans 1 . Juli seine Auflösung be¬

würbe
' Jutereffe entgegeugebracht

+ Vom Feldberg , l . Mai . Kein Maienwetter ,
wohl aber Schnee und Kälte hat un » die Walpurgisnacht
gebracht . Daß nach den außergewöhnlich warmen Tage»
de » April ein solcher Rückschlag in der Witterung eintrcten
werde, stand übrigens zu erwarten. In den umliegenden
Ortschaften gedenkt man , da da « GraS schon weit voran
ist, alSbald da» Vieh auf die Weide zu treiben . Da»
Schneewetter mußte freilich vorher aufhören.

+ Freiburg , 1 . Mai . Auf der Dreisam von
Freibnrg bi » zum Rhein unternahmen drei Herren ,
darunter der Redakteur der „Freiburger Zeitung"

, eine wohl -
gelungene Bootsfahrt , die von 8 .10 Uhr vormittag» bi»
1 .25 Uhr nachmittag » dauerte.

— Boin Höitental, 2 . Mai. In Falke » steig »Hißte
wegen Ausbruch der Masern die Bolisschule geschlossen
werden .

X Konstanz, 30 . April . Hier hat die Bäckeriunung
mit dem i . Mai den Brotprei» für all « Sorten um 2 Pf.
pro Kilo erhöht . Auch in der benachbarte » Schweiz
soll der Aufschlag eintrcten .

Lokales .
Karlsruhe . 3 . Mai , 909 .

Die Reise de» Großherzogpaarc»nach Dnrmstadt ist nun definitiv auf 5. Mai festgesetzt .Ihre Kon,gl Hoheiten werden bis 6 . Mai nachmittag am
Großh . Hessischen Hose verweilen .

• !» Agnosziert . Die Leiche, welche am 29 . v. M. im
hiesigen Rheinhafen gelandet wurde , ist die des früheren
Aushilfsschaffners der hiesigen Straßenbahn Friedrich
Wilhelm H e n o l d aus Schwaben hausen , Anit Box¬
berg, 26 Jahre alt , ledig , der von Großh . Staatsanwalt¬
schaft hier wegen Betrugs verfolgt und seit Noventber
vorigen Jahres vermißt wurde.

UuyaU. Am 1 . ds . MtS . vormittags 11 -/« Uhr fiel
einem Taglllhner aus Linkenheim beim Abbruch
eines Hauses in der « eierthcimerallee eine GaSleitungSröhrc
auf den Kopf, welche ihm am Kopf erhebliche Verletzungen
bcibrachte . Er wurde mittelst Droschke in da» VinzentiuS -
krankcnhauS verbracht .

X Mißhandelt . In einer Wirtschaft im Stadtteil
Mühlburg warfen zwei Fuhrknechte , nach voranS -
gegaugencnl Wortwechsel, einen Taglöhner zu Boden und
bearbeiteten ihn derart mir Faustschlägen , daß er arbeits¬
unfähig wurde .

st Verhaftet wurden : ein 43 Jahre alter verheirateter
Mann au » Dur lach wegen Vergehen » gegen 8 188
de» R .-St .- G . - B., dann ein 30 Jahre alter, angeblicher
Kriminalschntzmann au » Worm » , weil er in der
Nacht zum 2 . ds . im Wärtsaal 3 . Klaffe de» hiesigen Haupt»
bahnhoscS auf einer Bank lag , auf Verlangen leine Fahr¬
karte vorzeigen konnte, auf Aufforderung de » Pförtner» den
Wartsaal nicht verließ und dem hinzugerusenen Schutzmanne
Widerstand leistete. — Ferner ein 23 Jahre alter Maler
au» Dresden , den der AmtSanwalt in Worm » wegen
Betrug» verfolgt .

Sport.
r9j , Fusilmllsport. Der Karlsruher Fußballklub

„Phönix "
(Meister von Süddeutschland ) spielte gestern,

Sonntag , in der Vorrunde um die deutsche Meisterschaft
in Duisburg mit dem westdeutschen Meister M. -GIadbach
und gewann gegen diesen mit 5 : 0 . Dieses gute Resultat
bürgt dafür , daß „Phönix " auf der Höhe der Zeit steht
und auch Aussicht auf die deutsche Meisterschaft mit hat.
ES folgt nun noch die Zwischenrunde und die zwe

' Sieger ,
welche aus derselben hervorgehen, spielen am Pfingstsonn¬
tag, am Bundestag in Breslau , bis zur Entscheidung um
die deutsche Meisterschaft.

F . C . Allemania -Karlsruhe hatte gestern, Sonntag ,
den 1 . F . C . Pforzheim als Gast und konnte diesen als
gut bekannte Mannschaft mit 4 : 1 schlagen .

K . F . B . III spielte auf seinem Platz gegen Ger¬
mania II Durlach und gewann mit 9 : 1 ; auch die H .
Mannschaft konnte gegen die I . Durlachs mit 3 : 1 ge-'
Winnen.

# Freiburg , 2. Mai . Die Rennen des Frei¬
burger Rennvereins finden am 16. Mai auf dem
dortigen Exerzierplätze statt .

Vom Bodensee , 2. Mai . Prinz Max von
Baden hat dem Konstanzer Rudervcrein „Neptun "

zu dessen Regatta am 1 . August einen Preis gestiftet.
Seine Großh . Hoheit wird voraussichtlich dem Rennen
anwohnen. _

Vermifdtfe lladtrichfen.
Hd . Berlin , 2. Mai . Die internationale Ballon-

Wettfahrt des Berliner Vereins für Luftschifsahrt ging
gestern nachmittag vorn Aufstiegsgebäude bei Schmargen¬
dorf in Szene . Die Luftschiffer gedenken Sonntag nach¬
mittag 3 Uhr bei Königsberg in Ostpreußen zu landen,
der Epidemie.

lick. Berlin , 3. Mai . In Spreenhagen bei Fürsten -
tvalde wurde gestern ein schweres Verbrechen entdeckt. Am
Donnerstag vor acht Tagen wurde dort der Militär -
Invalid « Friedrich Wagner mit zertrümmertem Schädel
aufgefunden . Da man glaubte , daß der alte Mann der-
unglückt sei , wurde die Leiche zur Beerdigung freigegeben.
Inzwischen wurde festgestellt , daß in dem Nachlaß de?
Invaliden mehrere Sparkassenbücher fehlten, die wenige
Tage nach der Tat von dem Maschinisten Otto Matuschke
um billiges Geld zum Kauf angeboten wurden . Die
Polizei nimmt an , daß Matuschke , der jetzt flüchtig ist.
den Invaliden erschlagen und beraubt hat .

Hd . Berlin , 3 . Mai . Auf dem Gebäude der städti¬
schen Gasanstalt 4 in der Danzigerstraße hat sich gestern
ein schwerer Unfall zugetragen . Durch den Einsturz eines
Baugerüstes wurde ein Arbeiter erschlagen , während
zwei andere lebensgefährliche Verletzungen erlitten .

Hd . Berlin , 3. Mai . Ein ungewöhnlicher Zwischen¬
fall spielte sich gestern nachmittag während des Gottes¬
dienstes in der freireligiösen Gemeinde in der Kleinen
Frankfurterstraße ab. Ein Teilnehmer an dem Gottes¬
dienst bedrohte den Prediger Dr . Wille , den bekannten
Schriftsteller , nach einem kurzen Wortwechsel mit einem
Revolver. Er wurde festgenommen und nach dem Poli¬
zeirevier gebracht.

Hd . D u i s b u r g, 1 . Mai . In der benachbarten Ge-
meinde Homberg sind neuerdings drei Personen an Pocken
erkrankt. Unter der Bevölkerung herrscht große Beun¬
ruhigung wegen einer etwaigen weiteren Ausdehnung

. Hd . Köl n, 1 . Mai . Eine Bluttat ereignete sich
gestern in Stolberg . An einer einsamen Stelle im Waide
bei Stolberg wurde eine Arbeiterfrau von einem Un¬
bekannten überfallen und ermordet. Die polizeilichen Er¬
mittelungen nach dem Täter waren bisher ohne Erfolg .

T . M ü Ihausen i. C ., 30 . April . Im Kanalbassiu
des Rhein -Rhonekanals sank ein leck gewordenes m i t
s ch w e f e l s a u r .e m Salz befrachtetes Schiff und
die hiesige Feuerwehr wurde aufgeboten, mittels der
Dampfspritze an der Hebung des Schiffes mitztchelfen.
Aber die Schläuche waren von der starken Säure bald zer¬
stört und das Auspumpen mit der Dampfspritze mußte
aufgegeben werden. Das Schiff , das mit Sulfat aus der
chemischen Fabrik Thann befrachtet war , sank mit der
Befrachtung von 230 Tonnen . Falls die Ladung deS
Schiffes in das Bassin selbst gelangen sollte , so wäre der
Fischbestand auf weite Strecken vernichtet. Das gesunkene
Schiff ist Eigentum der Mannheimer Lagerhaus -Gesell-
schaft und mit seinem ganzen Inhalte versichert . Per¬
sonen sind durch den Untergang des Schiffes nicht verletzt
tvorden.

Hd . Budapest , 1 . Mai . Auf der Eisenbahnstation
Gyerbyo - Szeut - Miklos gerieten zwei mit Ei¬
senbahnschienen beladene Wagen ins Rollen und stießen
6 Kilometer weiter bei OhoSzerhegh auf einen Arbeiter¬
zug. Zwei Wagen des letzteren Ivurden völlig zertrüin -
mert , zwei Arbeiter getötet, 4 schwer verletzt , zahlreiche
andere leichter verwundet .

Die Maifeier.
In Karlsruhe ist die Maifeier äußerst harmlos ver¬

laufen — kein Festzug, nur eine abendliche Versamm¬
lung — ein Tag just wie ein anderer Tag !

Auch in Berlin scheint die Idee des Weltfeiertags nur
noch auf schwachen Füßen zu stehen ; einige der angesetz -
ten Versammlungen konnten, der „ Franks . Ztg .

" zufolge,
sogar wegen mangelnder Teilnehmer nicht abgehalten
werden. In den wirklich abgchaltenen VersammlungenIvurde eine Resolution angenommen, worin der Normal¬
arbeitstag von acht Stunden , eine mindestens 36 Stun¬
den dauernde Ruhepause für jeden Arbeiter in der Wocheund Verbot jeglicher Erwerbsarbeit für Kinder im Alterunter 14 Jahren gefordert werden. Außerdem wird die
Einführung des allgemeinen, gleichen , direkten Wahl-
rechts, die Sicherstellung des Koalitionsrechts , volle Ver¬
eins -, Versammlungs - und Preßfreiheit sotvie die Er -
Weiterung der Rechte der Arbeiter bei der Arbeiterver -
sichcrung gefordert.

Auch in Frankreich ist, soiveit die vorliegenden
Berichte erkennen lassen , der Ajeltfeicrtag im allgemeinen
friedlich verlaufen . AuS Pari » wird vom 2 . d. gemeldet:

Die Telephonarbeiter , die gestern nicht zur Arbeit
erschienen , sind vorläufig entlassen und eine Untersuch¬
ung gegen sie eingeleitet worden. Außerdem sind 8 Be¬
amte deS Zerttral -Telegraphen -Bureaus wegen Disziplin¬
losigkeit ihrer Stellung enthoben worden. Vor dem Rat¬
haus des 10. Bezirks demonstrierten einige hundert
Kundgeber gegen das Kabinett und den Polizeipräfekten
Lepine.

Am Bahnhof Lazaire wurden fünf Kabel mit drei¬
hundert Telephonleitimgen durchschnitten.

In London verlief die Maifeier sehr ruhig . An dem
Umzug durch das Westcnd und den Meetings im Hyde
Park war daS ausländische Proletariat stark vertreten .

Aus Italien wird gemeldet: In einigen Probinz -
städten feierten di« Straßenbahner mit Erlaubnis der
Behörden. Ueberall fanden Massenversammlungen und
Umzüge statt , in denen besonders die Abschaffung der
Getreidezölle und ' die Einführung des allgemeinen glei¬
chen Stimmrechtes gefordert wurde.

In Oe st erreich verlief die Feier ebenfalls ruhig .
In Petersburg nahm die Polizei anläßlich der

Maifeier zahlreiche Haussuchungen vor und bcschlag-
nahmte mehrere hunderttausend Proklamationen . Eine
große Anzahl sozialdemokratischer Agitatoren wurden
verhaftet .

' Die Fabriken , welche die Maifeier gestatteten,
werden mit hohen Geldstrafen belegt.

Im großen und ganzen kann man also sagen, dah der
„Weltfeiertag " noch lange nicht überall durchgeführt ist ;
namentlich die deutschen „ Genossen " scheinen nicht die
große Begeisterung für den Weltfeiertag zu haben, mit
der er noch vor Jahren propagiert Ivurde.

Im Ausland , so in der Schweiz und in Italien ,
machen die christlichen Arbeiter , da wo tvirklich gefeiert
wird , aus dein Weltfeiertag eine Demonstration für die
christliche Weltanschauung, was allerdings den Urhebern
der des WeltfeiertagS wenig gefallen dürfte .

TeltWMt Mi nentfte Wlichttl!.
Hä . München, I . Mai . Minister IS wo l » ki wurde

heute in der chirurgischen Klinik von Prof . Angerer
operiert . ES handelte sich um die Entfernung einer
gutartigen Fettgeschwulst am linken Oderarm. JSwolski
bleibt einiae Tag « in der Klinik.

Hä . Salzburg, 3 . Mai . Kaiser Wilhelm wird
gelegentlich seiner Reise « ach Wien zu eintägigein
Aufenthalt hier eintreffen und den Bruder de» öster¬
reichischen Kaisei-S, Erzherzog Ludwig Viktor ,
auf Schloß KlrSheim besuchen . E» gilt als wahr¬
scheinlich, daß auch Reichskanzler Fürst Bülow nach
Salzburg kommt, um mit Kaiser Wilhelm nach Wien
zu fahren . Ferner verlautet , daß ein Mitglied de»

össerrrichischen Kaiserhauses nach Salzburg kommen
werde, um deu dcutscheu Kaiser auf österreichischem
Boden zu begrüßen und ihn nach Wien zu begleiten .

Hä. Budapest , l . Mai . Wie die Blätter niclden,
planen die hiesigen Sozialdemokraten am Dien» tag ge¬
legentlich der Ankunft Kaiser Franz Josephs Massen¬
demonstrationen auf den Straßen für das allge¬
meine Wahlrecht .

Hä. Petersburg, 1 . Mai . Die russische Frei -
willigen - Flotte verhandelt mit englischeuWerften
wegen deS BaneS von 6 hochklassigen Dampfem .

Hä . Sofia, 1 . Mai . Minister Paprikaw sandte
heute ein Rundschreiben an alle europäischen Re¬
gierungen , worin mitgeteilt wird, daß der Titel der
bulgarischen König - offiziell in „König der Bul¬
garen" abgeändert ist.

Nach dem Thronwechsel iu der Türkei.
Hd . Konstantinopel , 1 . Mai . Bei Öen maß¬

gebenden parlamentarischen Parteien macht sich daS
Bestreben geltend , der Militär-Diktatur ein Ende zu
bereiten , da befürchtet wird , daß das Parlament
sonst an Arltorität einbüßt .Hd . Konstan tin o p el , 3 . Mai . In kurzer
und energischer Weise wurde gestern früh mit dem
letzten Rest der Garde der Marine-Infanterie aufge¬
räumt. Da die Marine-Infantcristen die Absicht
hatten , ihrer Entfernnug Widerstand entgegen zu
setzen, wurde das Arsenal in aller Frühe von
Truppen umstellt . Die Besatzung ergab sich ' ohne
Gefecht . Heute früh soll angeblich die erste Hinricht¬
ung von Verurteilten , Meuterern und Anstiftern deS
reaktionären Pntsches , darunter die Mörder deS
JnstizministerZ , stattsinden.

Hd. Saloniki , 3 . Mai . Aus der Hauptstadt
kanten gestern hunderte Verhaftete hier an , unter
lvelchen sich ein gewisser Tähir Pascha, ein Vertranter
Abdul Hamids , befand . Hier verlautet , der
griechische Patriarch in Konstautinopel sei schtver
kompromittiert und verhaftet . Sein eigener Klerus
in Mazedonien habe ihn angcklagt .

Da» neue Kabinett
soll folgende Zusammensetzung erhalten : Mukhtar bleibt
als Großvezier, der Scheich ül Islam bleibt . Justiz:
Scherid , Inneres : Helmi , Finanzen: Fadri . Ilnter-
richt : Azim , Krieg : Fali , Marine : Riza.

Der abgesehte Sultan.
Behufs Deckung der notwendigsten Bedürfnisse hat der

Oberkonimandierende dem entttronten uLnltan 1000 tür¬
kische Pfund überwiesen . Abdul Hamid hat den mit
einer Bewachung belrauten Letbh Bei die Schlüssel zu

seiner Privatkasse übergeben . Dieser ist nach Konstan -
tinovel abgereist, um da? dort befindliche Geld und die
Wertgegenstände nach Saloniki zu bringen . Behufs
besserer lleberwachung Abdul Hamids wurde ein be¬
sonderer Dienst eingerichtet und ei« Torpedoboot in der
Bucht vor der Villa stationiert .

Die Billa Allodini in Saloniki, die dem abgesetzten
Sultan als Aufenthaltsort angewiestn wurde , ist ständig
von einer Volksmenge umringt . Die Truppen müssen
scharf anfpassen , uni einen Ucterfall der Villa durch die
Volksmenge zu verhindern . Die feindliche Haltung der
Menge ist auch die Ursache, weshalb Abdul Hamid nach
Monastir überführt werden soll . Der Iildizkiosk ist
noch immer militärisch bewacht. — Wie verlautet , hat
Abdul Hamid noch in letzter Stunde vor seiner Absetzung
eine» Mord verübt, indem er eine junge Tscherkessin
niederschoß, die sich lveigerte , zu beschwören, daß sie bis
an ihr Lebensende ledig bleiben werde.

An leitender Stelle wird das Gerücht bestätigt , daß
der Sultan nach Monastir Uberfüdrt werden wird , da
die Lage Salonikis am Meer nickt genügend Schutz
gegen eine» eventuellen Bcfreiungsversuch bietet.

Tie Metzeleien in Kleinafien.
Au » Adana laufen fortdauernd die traurigsten Nach¬

richten ein. Tie MassakreS nehmen noch imnier an Um¬
fang zu. DaS Parlament hat eine Kommission ge¬
wählt, die eine genaue Untersuchung anstellen und über
Maßnahmen zur Herstellung der Ruhe beschließen soll .
Ein Bataillon ist nach Adaua abgegangen , andere
Truppen werden folgen.

Karlsruher Stand esbnch - Nuszüge .
Eheschließungen : 29 . April. Jakob Schroth von

Bahnbrücken , Bäcker hier , mit Elisabetba Reinmulh von
Neunlirchcn . — Gustav Veilh von Rohrback , Eisenbahn
assistent in B «den, mit Barbara Stroh von Mannheim. —
Albert Fetterer von Ntibrheim , Bahnarbeirer hier , mit
Wilhelmine Keller von Völkersbach . — Wilhelm Ncuhahn
von Hanau, Friseur hier , mit Anna Keller von Wicch» .

Geburten : 20 . April. Erna Eller, Vater Gustav
Lansche, Damenschneider . — 25 . April. Karl Jakob, Vater
Karl Bolz , Bäcker. — 27 . April. Margareta Anna, Vater
Paul Stommel, Knusmann . — Rudolf Paul Kurt, Vater
Rudolf Köhler . Tapeziermeister . -- Lina Theresia , Vater
Ernst Schäfer, Sckilosier. — Karl, Vater Gustav Zrps ,Dienstmann. — 28 . April. Stefanie , Vater Franz Leinnicr-
meier , Gärtner . — Georg August . Vater Johann Georg
Heid , Schleifer. — 29 . April. Bertha Emma , Later August
Munk , Mctalldrnckcr .

Tod .eSfälle : 30. April. Karl Barth , Friseur, ledig»alt 20 Jahre . — Johann Hurst , Kanzleidicner , ci» Ehemann,alt 47 Jahre. — Hch . Ritzhaupt , Privatier , ledig, alt 62
Jahre . — Lydia, alt 17 Tage, Vater Anion Rastälter, Maler.
— Rusinia Füttcrer, alt 36 Jahre, Ehefrau de » Vahnarbeiters
Marli» Füttercr . — Maria Gaffner , alt 76 Jahre, Witwe
de » Landwirt» Wilhelm Gaffner.
Wetterbericht de» \it 9- etcor » , nab

- ybrogr . b» m 3 . Mai 1809.
Vor einer im Westen der britischen Inseln erschienenen

Depression zurücktveichend hat sich der hohe Truck über
Mitteleuropa, der Nord- und Ostsee auSgebreitet , er weist
heute einen Kern über de « Niederlanden » nd über Nord -
Westdeutschland auf. Weitere Minima lagern über Untcr -
italien und über Ungarn. In Deutschland hat «» meist
aiisgeklart ; die Temperatnrc» find bei un » so tief gesunken,
daß Nachtfrost eintreten konnte. Vorwiegend heilere ?,
trockene » und wärmere » Wetter ist zu erwarten.

Wasierstaav de» Rheiae » <m. 8. Mai 1808 ir - d :
Schusterinsel 2.2b, gefallen 5. Kehl 2 .67, gestiegen 2.

Maxau 4 .74, Stillstand . Mauuhei « 3 .91 , gefallen 2.

_ Cages-Kalcndcr.
Montag, den 3. Mai 1909 :

Konstantia. ' /.9 Uhr Gesangsprobe , Cafä Nowack unterer
Saal .

Kalh. Arbeiterverein .̂ Halb 9 Uhr Unterrichtsknr » .
Arbeiterbildungiverein. Halb 9 Uhr MonatSversammlnng.
Kneippvcreiu . Halb 9 Uhr Mitgliederversammlung, Bier

JahrcSzeiten.
Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung .
Kaiser -Restaurant und Eafe , Eck« Kaiser- und Kronenstraße .

Täglich abend » Künstler -Konzert .



Eilt ! Garant, nächste Woche ! Bad. Rote +
. " Lose fO Mlk. Porto und Liste 30 Pfg

44000
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3388
nur bare Geldgewinne

* 20000
3380 Gewinne

bar Geld 20000
Strassburg i e.■wSSsJ - StürmerÄ , Strassburg l e.

ln Karlsruhe : Carl Gütz , Hebelstrasse 11/15 ; Gebrüder Göhringer , Kaiserstrasse 60.

Soeben erschien in niiserem Verlage und isU durch alle Buchhand¬
lungen zu beziehen :

Leitstern für christliche Frauen und Mütter
von P . Matthias von Bremscheid Ord . Cap .

Mit kirchlicher Approbation
12 . (VIH n . 345 S .) Preis gebunden in Leinwand 14 3 .— .

DaS Büchlein gehört als echtes und rechtes Volksbuch in die Hand
jeder christlichen Frau und Mutter, wird aber auch zahlreichen vielbeschäftigten
Seelsorgern, die einen christlichen Mütterverein zu leiten haben , so¬
wie den Vorstehern von Vereinen deS Katholischen Frauenbundes
nützliche Dienste leisten. Es birgt herrliche Gedanken und Unterweisungen
und verdient weitgehendste Verbreitung, damit der hehre Zweck , „ die Frauen¬welt im engen Anschluß an die Kirche immer intensiver mit christlichemGeiste
zu erfüllen "

, nach oberhirtlicher Intention erhöhte Förderung finde .

Verlag Kirchheim & Co . in Mainz

Vergebung von Sauarbeiten.
Für den Reuba » des Doppelschul »

Hauses i» der Südcndstratze sollen
die folgenden Arbeiten vergeben werden :

1 . Zimmerarbeiten ,
2. Blechnerarbeiten ,
3 . Schiefcrdeckerarbeiten .

Angebotsformnlare, welche nach aus¬
wärts nicht versandt werden , sind beim
städt Hochbauamt , RathauS , H . Ober¬
geschoß , Zimmer Nr . 116 zu haben . Da¬
selbst sind auch die Zeichnungen , Muster
und Bedingungen einzuschen und die
Angebote bis

Mittwoch , den 19. Mai ds . IS .,
vormittags 1l Uhr ,

dem Schluß der Ausschreibung , einzu¬
reichen.

Karlsruhe, den 1 . Mai 1909 .
Städt . Hochbauamt.

Todtmoos Hühenluftkui 'ort (840 m tt . M .) im südlich ,
bad . Schwarzwald. Postverbind, v. Bahnst. Wehr.Linie Basel- Schopfheini —Säckingen . Herrl . Gegendmit ausgeprägtem Schwarzwaldcharakter und für

Wintersport geeignet , beliebter Wallfahrtsort .Gasthof und Pension zur Sonne
gut bürgerliches Hans in erhöhter, freier Lage, mit neuem , geräumigem Speisesaal, neu eingerichteten Zimmern mitBalkons , Zentralheizung und elektrisches Licht. Pension mit Zimmer von 4 ' /j Mk. au . Bis 1 . Juli und nach
1 - September ermässigte Preise. Rudolf Jordan , Eigentümer.

Färberei D, Lasch.
Tadellose Bedienung und

billige Preise .
Rabattmarken. =====

Lederhanblung MWnrg.
Großes Lager in Sohlleder und

Sohlenausschnitt , sowie Schuh¬
macher -Bedarfsartikel .
Eduard Frisch , Nheinstr. 34 d.

Nachhilfe
in Mathematik, Französisch, Englisch er'
teilt Primaner . Angebote unter Nr . 421
an die Geschäftsstelle dieses Blattes
erbeten .

Karlsruher
Lebensversicherung
■ auf Gegenseitigkeit . -

Ende 1908 Versicherungsbestand
642 Millionen Mark .

JgM - Steigende Dividende
1908 gezahlt :

bis 119% der vollen Jahresprämie.
Besond . Tarife mit ermässigter Anfangsprämie
für Familienversicherung u . Kinderversorgung .

Schwimmbad.
Für Damen und Mädchen geöffnet:

„Werktags vormittags 9 — 11 Uhr
und nachmittags 1/*3 —*,'*5 Uhr so¬
wie Freitags von 6 —1/>8 Uhr, mit
Ausnahme Samstags nachmittags .“

Für Herren und Knaben geöffnet:
„Werktags vormittags 7 — 9 und
11—1 Uhr, nachmittags 1/a5—’ /j9
Uhr. Freitags nachmittags nur bis
6 Uhr , sowie Samstags nachmittags
*/,3 —’ /ilO Uhr und Sonntags vor¬
mittags 7— 12 Uhr.“

auleute ende» Baukredite
bei gutem Personalkredite bei sicherem Unterpfande in akceptabler Lage von Städten des Grossherzogtums durch Gewährung von RatenzahlungenWährend der Bauzeit in Anrechnung auf die späteren, nach Fertigstellung des Bauwerkes beizubringende amtliche Pfandtaxe . — Man wende sich

unter Vorlage von Bauplänen, Rentabilitätsnackweisen , Grundbuchheftabschrift und Kaufverträgen an die seit 1899

Badische Finanz - und Handels -Gesellschaft in. h . H.
Centraldirektion Otto Katzenberger in Pforzheim. 399 Fernspreher 2732 . Geschäftsstelle Karlsruhe i . B . : Karlfriedrichstrasse 12 .

« 0tfli ) lbrtb AlllMU (Hoheuzollern). |
Zweigbahnvon Horb — Tübingen (Station Syack -Jmnau ), Schnell '

zugSlinie Mailand—Jmmendingen—Stuttgart — Berlin (Horb umsteigen ),
400 m ü . 50?. ; Ausläufer des württ . Schwarzwalds, mildes Klima ; Wälder
und Berge (550 m ii . M .) direkt beim Bad ; kath . Pfarrort mit Kirche, auch
HauSkapelle ; geleitet von Barmherzigen Schwestern . Stahlquellen (leicht
verdaulich ) mit hohe« Mangangehalt, Kohlenfäurequcllen : gegen Nieren -
Blasenleiden , Blutkrankheiten, Blutarmut (Frauenkrankheiten) ; Quellen mit
hoher Radioactivität gegen Gicht , Rheumatismus, Neuralgien. Sol -, Kiefer¬
nadel . , Moor-, Kohlensäure -, Elektrische - Bäder rc. rc . Lohnende Ausflüge
(Hohenzoller , Tübingen, Stuttgart , Beuron) und in nächster Nähe . Mäßige
Preise (3 30— 6 .50 Mk. mit voller Pension und Zimmer).

Prospekte bei der Badrverwaltnng .

§ Hausfrauen !
Kaufen Sie
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l; ©

großer Laib Pfg . ©
kleiner Laib 21 Pfg . ©

bei 5 °/o Rabatt ©
© in den UnterzeichnetenBäckereien. ©
© Mitglieder ©
Atz des Rabatt -Spar -BereinS . A
A Mittelstadt : X
y Jof . Aeyerke , Waldhornstr. 51 . jjf
© Kerm. Jotnet , Adlerstr . 2 a. ©
äOk Zkauk Drollinger, Hirfchstr. 10. A
w ß . Kansekmanu, Amalienstr . 49 .
© K. Keckmaun , Kronenstr . 42 . ©
© §i. Kitz, Zähringcrstr. 11. ^

4 . Kntjahr , Dnrlacherstr. 42 .
© A. Matz, Schwaneiistr. 27. ©
ag. M. zlonecker , Dnrlacherstr. 72 . a
X Südstadt : S

Ar . Ammer , Morgenstr. 29. w
© K. Appich, Morgenstr. 7 . ©
® ß. Armvrufter, Marienstr. 57 . gsk

K. Aader, Schützenstr . 51 . V
K. Aeunig, Marienstr. 11 . ©

jgk A . Aurlau , Werderstr . 69 .™ A. Aiukbeiner, Marienstr. ©
©
©
©
©
©
©

®_ A. Aiukbeiner, Marienstr. 56.
K. liksaff, Schützenstr . 30 .
M . Schörtz, Lnisenstr . 61 .

Qf ß . Mieser, Witbelmstr . 19.
© A. Maguer , Schützenstr . 88.

© Oststadt:
A. Kreukich, Lachnerstr . 22 .

© K. Aeppert, Lachnerstr . 2.
© Wcststadt :
® ß . Aritz, Vorksir . 36.

A . Me«», Lessingstr. 3a.
© Ar. Magek, Lessingstr. 43 .

©©©©©L©©©©©©
eerlhsim s . Msin (Baden). Interessantes ,eliebt. Reiseziel. Burgruine, 2 Flüsse,
Serge , Wälder. Gymnasium . Illustr.: ührer gratis d. d . „Fremdenverein“.

Friedrichsbad
136 Kaiserstrasse 136 .

An den fünf ersten
Tagen der Woche
kostet ein Wannen¬
bad für Männer und

Frauen

35 Pfennig
Samstags 40 Pfennig .

Kaffee !
gebrannt

hervorragend in Qualität
empfiehlt von Mk . 1 .20 an
bis Mk. 2.— per Pfund.

W . Erb , N WM
Proben gratis und franko.

In ölonnrmmiat lai
kommen folgende Ziehungen:

Mannheimer Maimarkt , Bad .
Kreuz , Altenburger , Darmstädter ,
Mecklenburger , s 1 JL, 11 6t . 10 Jt ,
Freiburger , ä Jt 3 .30 per Stück , was
empfehlend anzeigt

Carl Crötz,
Hebelflratze 11/15 , Karlsruhe i. B.

Carl Schöpf Marktplatz .

Auf alle Artikel
Rabattmarken .

Hervorragende Posten ausge¬
sucht schöner Piecen neuester
Anfertigung in beliebtesten
gangbarsten Payons , modern¬
sten Stoffen , sind frisch ein-
- . . . getroffen,

darunter die feinsten
Erzeugnisse — selbst
für höchste Ansprüche

Die enorme Auswahl, die nie¬
deren Preise werden jeder¬
mann überraschen und von
den besonderen Vorteilen
dieses Angebots überzeugen .

Die angezeigten grossen Sendungen

welche ich dieser Tage von anerkannt leistungsfähigsten Mäntel¬
fabriken besonders vorteilhaft erworben , sind zu

staunend billigen Preisen
zum Verkauf gestellt .

Ich bitte um Beachtung meiner Ausstellungsfenster .

Jeder Besuch ist lohnend und vollständig unverbindlich .

Aufbewahrung
von

Pelzwaren
Uniformen , Tuch - und Woll -
ware » (auch anderwärts gekaufte

Sachen) .
Nach bewährtester , fachmännischer

Methode unter persönlicher Leitung,
in musterhaft angelegten Magazinen,

i „ Hygien . Neuerung “ ,
j Jeder Gegenstand vom andern
i unter besondern Schutz getrennt.
»,llk versicherimr ftgrn W - ti» ,

Jener uni Scheden.
Grosskürschnerei

Wilh . Zeumer,
Kaiserstr . 125/127. Telefon 274.

Abholung i» Hause .
Reparaturen und

Umarbeitungen während dem
Sommer besonders sorgfältig

nnv vorteilhaft .

Haushälterin
gesucht

für katholisches Pfarrhaus auf dem
Lande (Mittelbaden). Angebote mit
Tauf-, Gesundheit - - und Sittenzeugnis
unter Nr . 422 an die Geschäftsstelle des
. Badischen Beobachters " erbeten .

Colosseum .
Telephon 1938 .

Heute
Montag , den 3 . Mai ,

abends 8 Uhr ,

Premiere
von

r.
Vorverkauf für Eintrittskarten bis

abends 6 Uhr zu haben bei den Zigarren¬
handlungen: Karl L . Schweickert , Kaiser»
stratze 199 a, Ecke Waldstraße; H . Mehle ,
Kaiserstraße , Ecke Marktplatz ; Karl Mor-
lock, Kaiserstraße 75, sowie an der
Colofleumskaffe .

Telephonisch bestellte Karten können
nur bis 8 Uhr vorgemerkt werden .

f. Wokfsschtucht• Schützeuffratze 10.
Irden Dienstag

§ chlachttag |
Ludwig Müller.

Christ . OerteB , Karlsruhe,
Kaiserstr . 101/103,

Manufakturwaren -, Betten - ui
Ausstattungs -Geschäft.

Grosses Lager fertiger Belten,Bettstellen, Bettfedern, Flaum ,Rosshaar, Steppdecken, Woll¬
decken , Piquddecken , Baum-
woll- und Leinenwaren u. s. w.

: : Uebernahme : :
ganzer Aussteuern .

Ständige Ausstellung von Schlafzimmer-Einrichtungenin allen Stilarten.
Billig » Preise . »»» »»» Reelle Bedienung .

Kostenvoranschläge und Muster stets gerne zu Diensten.

Lehrstelle gesucht.
Für meinen 15jährigen, mit guter

Schulbildung versehene« Sohn , suche ich
per sofort oder später eine Lehrstelle in

einem Manufakturware » .
oder Weiß - und Wollwarengeschäft .

Angebote unter Nr . 424 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blatter erbeten .

Mädchen - Gesuch .
Suche für sofort tagsüber zur Beauf¬

sichtigung einer Jungen von 4 Jahren ,
ein brave« , der Schule entlassene- , streng
solides Mädchen , das Liebe zu ändern
hat . Angebote unter Nr . 423 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes .

werden rasch und billig angefertig «
in der Buchdruckerei der Aktien¬
gesellschaft „Badenia“ in Karlsruhe ,

Adlcrstrasse 42.
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